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Der VoungPlan vor dem Reichstag
Deutſcher Reichstag

(88. Sitzung. B. Berlin, 22. Juni.Zu Beginn der Reichstagsverhandlung teilte Präſident
Löbe mit, daß Dr. Streſemann verhindert ſei, an den Ver
handlungen teilzunehmen, da. er an einem rterienkrampf
leide Und die Arzte ihm geraten haben, das Bett zu hüten. Da
auch der Reichskanzler durch ſein Gallen- und Leberleiden
verhindert war an der Reichstagsſitzung teilzunehmen, nahm
Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding das Wort zu einer
Erklärung in der er betonte, daß die Reichsregierung den
von den Sachverſtändigen unterzeichneten Plan als Baſis für
ſag ne der Regierungen anzunehmen bereit ſei. Jmurſächlichen Jnfammendag damit ſtehe gleichzeitig die Ge
ſamtliquidierung der no ſchwebenden Fragen aus dem
Weltkrieg. Deutſchland müſſe politiſche Handlungsfreiheit
verlangen, ſonſt könne die große Verantwortung vor dem
deutſchen Volke für die letzten Entſcheidungen nicht getragen
werden. Der Miniſter dankte nochmals den deutſchen Sach
verſtändigen im Namen der Reichsregierung und teilte weiter
mit, daß die deutſche Volkswirtſchaft für das Jahr 1929
45 Milliarden Mark an Kriegslaſten aufbringen müſſe.

Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Wirth
begrüßt die Einigkeit der Parteien in der Forderung zur
ſchnellen Räumung der beſetzten Gebiete und zur Rückgabe
des Saargebietes. Notwendig ſei es, daß ein allgemeines
Grenzlandprogramm vald Wirklichkeit werde. Jm Vorder

ort DenWe müEbenſo ſoll ein Ausgleich für Handwerk,
Induſtrie geſucht werden. Weitere Maßnahmen ſollen die
Hebung des Grenzverkehrs und die Abſatzförderung ſein um
die Arbeitsloſigkeit einzudämmen. Nachdem noch einige
Redner Wünſche für das beſetzte Gebiet vorgebracht haben,
vertagt ſich das Haus auf Montag.

Außenpolitiſche Debatte

im Wallothaus.
Rededuell Weſtarp Streſemann.

Berkin, 24. Juni
Der Ausharrende wird gekrönt! Wer ſich durch das ver

gebliche Warten am Ende der vergangenen Woche nicht hatte
abſchrecken laſſen, Montag morgen wieder im Reichstag zu er
ſcheinen, durfte feſtſtellen, daß Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann den kurzen Krankheitsanfall zurückgeſchlagen hatte und
an der Spitze der Miniſterbank ſaß. Neben ihm die Kollegen
Dr. Eurtius, Dr. Wirth und Dr. Hilferding. Streſemann,
obwohl nicht mehr ſo füllig wie ehedem und etwas bläßlicher
Geſichtsfarbe, harrte der Angriffe auf ſeine politiſche Methode.
Dieſe Angriffe ließen nicht auf ſich warten. Graf Weſtarp, der

Redner der Deutſchnationalen, zerpflückte in einſtündiger Rede
die geſamte Erfüllungspolitik der letzten Jahre, verwarf die
andauernde Fremdherrſchaft und hielt den neueſten Pariſer
HYungPlan nicht für geeignet, auch nur eine Grundlage für
weitere Verhandlungen zugunſten Deutſchlands zu bilden.
Von Mißerfolg zu Mißerfolg, das ſei das Zeugnis, das man
der deutſchen Außenpolitik erteilen müſſe. Seine Parteifreunde

lehnten den Young- Plan ab. Streſemann antwortete dieſem
prominenten Parlamentarier ſofort, frei ſtehend am Redner
pult, nicht ſitzend, wie angekündigt worden war. Vorſorglich
ſchob ihm jemand einen Stuhl als Stütze in den Rücken, aber
er gebrauchte ſie nicht. Aufmerkſam lauſchte das Haus den
mitunter recht temperamentvollen Darlegungen. Die fremden
Diplomaten in den Logen, darunter die Vertreter Frankreichs
und Englands, legten die Hand ans Ohr. Die Kommuniſten
hatten vorher noch ein Mißtrauensvorum gegen Streſemann
eingebracht, dem die Deutſchnationalen ſpäter beitraten.

Streſemann verteidigte die Regierungshaltung energiſch und
verſchmähte es nicht, ſcharfe Donnerkeile gegen einzelne Führer
der Oppoſition ſo gegen den Vorſitzenden der Deutſchnativ
ſalen, Geheimrat Hugenberg, zu ſenden. Der einzig mög
kiche Weg ſei beſchritten. Nur Zuſammenhalt der ganzen
Nation könne näher rücken an das alle materiellen Zwecke über
ragende Ziel. Abweichungen, Zerſplitterungen, Parteikämpfe
brächten lediglich Verderben

Selbſtverſtändlich begleiteten erregte Zwiſchenrufe bald
mißbilligend, bald beifällig, mitunter ins Perſönliche aus
artend, die Ausführungen des Miniſters. Mehr als einmal
mußte Präſident Löbe, die Glocke ſchwingend, mit Ermahnun
gen eingreifen, um Ruhe in die erregten Gemüter zu träufeln.
Nach Streſemann verbreitete ſich der Sozialdemokrat Dr.
Breitſcheid über die nach ſeiner Anſicht notwendige Reform
des auswärtigen diplomatiſchen Dienſtes.
weiter zum Wort Gemeldeten; der Höhepunkt des Tages war

für diesmal überſchritten e o

ndel, Gewerbe und

Jhm folgten die

Sitzungsbericht.
(94. Sitzung.) B. Berlin 24. Juni.

Am Regierungstiſch ſitzt Reichsau enminiſterSe Witſeret m die Pult Dr. ringe e Wir u

Dr. ng.räſident Löbe eröffnet die Sitzung und teilt mit, dder Abgeordnete Krüger Merſeburg So ſein Mantet
niedergelegt hat. Es beginnt dann die Fortſetzung der
zweiten Beratung des Etats des Auswärtigen Amts, der
Kriegslaſten Und für die beſetzten Gebiete

r e den r er Dr.S ird von den Kommuniſten eingebraPräſident Löbe bekanntgivt Worrat was
Angriffe der Oppoſition.

Graf Weſtarp (Dtn) eröffnet die Ausſprache Er ernnert zunächſt an die ſahen Wiederkehr der nlergei uns
des Verſailler Vertrages und richtet dann an die Reichs
regierung die Frage, ob es Tatſache ſei, daß das Kabinett von
allen Kundgebungen und Maßnahmen aus Anlaß dieſes
Tages abſehen Und die Beteiligung amtlicher Dienſtſtellen
und Perſön ichkeiten an ſolchen Kundgebungen verbieten wolle
Dagegen erheben die Deutſchnationalen feierlich Einſpruch.
Die Entſcheidung, vor der man jetzt nach den Pariſer Ver
handlungen ſteht, überragt alle bisher in ähnlicher Lage ge
faßten Beſchlüſſe. Zum erſtenmal ſoll ohne Zuſtimmung

achverſtändiger u e Regierung eine

Man müſſe die nö Konſequenzen ziehen, Schtnp maller Politik deutſcher Vorleiſtung, Schluß mit dem a

nebel der Genfer Atmoſphäre, Schluß mit den Völkerbund
phantaäſten. Nur nach Ausbruch einer Kriſe des Dawes
Planes nur im Augenblick, wo ſeine Erfüllung als unmöglich
erſchien, wäre für Deutſchland ein günſtigerer Zeitpunkt ge
kommen, um Verhandlungen aufzunehmen. Was jetzt geſchehen
i und was wir dazu erfahren haben, hat unſer Urteil über die

nannehmbarkeit der Pariſer Vereinbarungen beſtärkt. Die
Leiſtungen, die dort verſprochen wurden, gingen weit über die
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages hinaus. Deutſchland
oll wiederum Verpflichtungen tragen, von denen es weiß,
aß ſie unausführbar ſind. Das nötigt uns, der Regierung

ſchärfſten Widerſtand anzuſagen. Zum Schluß begründet der
Redner die Forderung auf amtliche Kämpfe gegen die Kriegs
ſchuldlüge und legt einen dementſprechenden Antrag vor, der
die Regierung auffordert, dieſen Wunſch an die Spitze aller
Verhandlungen zu ſtellen

Dr. Streſemann erwidert
Dann erteilt Präſident Löbe dem Reichsaußminiſter Dr.

Streſemann das Wort. Kommuniſten und Nationalſozialiſten
brechen in Pfuirufe aus und in Außerungen. „Fort mit
Streſemann!“ Der Reichsaußenminiſter nimmt Platz am
Rednerpult. Hinter ihm wird ein Stuhl als Stütze für ihn
aufgeſtellt.

Dr. Streſemann betont, daß das Parlament immer die
Entſcheidung in der Hand habe. Je nachdem es „ja“ oder
„nein“ ſagt, werden die Pariſer Vereinbarungen in Kraft
treten oder nicht. Die Unterſchrift unter das Dawes- Ab
kommen wäre nie erfolgt. wenn nicht 48 Deutſchnationale „ja“
geſagt hätten. Die Kritik an dem Zeitpunkt des Beginns der
jetzigen Verhandlung iſt un erechtfertigt. Jn September 1928
trat man von der anderen Seite an den Reichskanzler heran,
mit dem Vorſchlag zu einer Reviſton des Dawes- Planes
Glauben Sie ſagt der Außenminiſter Herr Graf Weſtarp
daß irgendeine deutſche Reichsregierung ſich nunmehr auf den
Standpunkt ſtellen könnte gegenüber dem deutſchen Volke und
gegenüber der ganzen Welt eine ſolche angebotene Reviſion
abzulehnen Aus einer ſolchen Ablehnung hätte man ſchließen
rheln daß ſich Deutſchland unter dem bisherigen Syſtem
verhältnismäßig wohl fühlt oder man hätte geſagt, Deutſch
land beabſichtige ein finanzielles Manöver irgendwelcher Art
vorzunehmen, um nach außen hin die Unmöglichkeit der
Dawes Geſetze deutlich zu machen. Glauben Sie übrigens (zu
den Deutſchnationalen), daß wir durch die Dawes Kriſe zu
beſſeren Bedingungen gekommen wären, als ſie uns der
YoungPlan bietet? Wenn wir über die Kriſe hinweg
gekommen wären, könnte der Dawes-Plan vielleicht durch
geführt werden, aber ſicher nur unter Aufopferung des ge
ſamten gewerblichen und induſtriellen Mittelſtandes Es iſt
nicht ſo leicht, von einer Kriſe zu ſprechen, wie es beiſpiels
weiſe Geheimrat Hugenberg vor den Marburger Studenten
getan hat. Sehr zu bedauern iſt es, daß er dieſe Rede nicht ein
mal von der Tribüne des Reichstages herab hält. Wenn
Hugenberg geſagt hat, er wolle mit dieſer Art Parlamentaris
müs nicht verwachſen ſein, und er gebe nichts auf das Ge
ſchwätz in dieſem Hauſe, ſo treffe er damit auch die eigenen
Parteifreunde, die ſich ſo lebhaft an den parlamentariſchen
Arbeiten beteiligen Heiterkeit. Der Miniſter kommt weiter
auf die Marburger Rede des Geheimrats Hügenberg, der dort
erklärt habe: „Lieber, bis die Stunde der Freiheit kommt,
Proletarier ſein!“ (Große Heiterkeit, Lachen links, Widerſpruch
rechts! Bedeutende Unruhel! Der Präſident muß lebhaft
die Glocke ſchwingen, um wieder Ruhe zu ſchaffen. Abg.
Dr. Quaatz verläßt unter dem Beifallklatſchen der Linken den

Saal.) Hugenbera hat auch ausgerufen: Laßt uns endlich

Herden werden (Großes Gelächter links Wenn es ſo einfach
wäre würde ſich das deutſche Volk ſchon zufammenfinden, um
zur Freiheit zu kommen. (Abg. Dr. Göbbels (Nat. Soz) ruft
Aber nicht mit Jhnen!). Wenn Sie (zu den Nationalſozialiſten
gewandt) die Führung übernehmen, müßte es auch Jhre erſte
Tat ſein, die Verpflichtungen Deutſchlands zu erfüllen. Die
jenigen, die die große materielle Macht in Deutſchland haben,
würden ja ihre Kredite nicht verlieren, wohl aber die kleinen
Leute, die mit kleinen Mitteln bemüht ſind, ihr Geſchäft
weiterzuführen. Deshalb ſollte man nicht ſo leichtſinnig über
Kriſen ſprechen. Auch beim Ruhrkampf hat ſich das gezeigt,
daß ſich alle diejenigen Stellen, die damals große Worte
fanden, geirrt haben.

Briefe nach Paris.
Dr. Streſemann berührt dann

die Fühlungnahme zwiſchen den Sachverſtändigen
und der deutſchen Regierung.

Der Miniſter beſpricht dann e
die durch den Young- Plan in Ausſicht geſtellten

Erleichterungen.
Er ſelbſt, Dr. e e würde alle die Leute für leicht
ſinnig halten, die ihre Zuſtimmung zum Young Plan davon
abhängig machen, ob die allgemeine Lage ſchon in dieſem
oder im nächſten Jahre dadurch gebeſſert würde. Dieſe Dinge
der Verteilung müßten auf innerpolitiſchem Gebiet geregelt
werden. Eine Erleichterung aus dem Young-Plan darf zur
Behebung der Kaſſenſchwierigkeiten nicht verwendet werden.

Zur Räumungsfrage
erklärt der Miniſter, er ſei nicht in der Lage, über die Be
ſprechungen in Madrid etwas mitzuteilen. Das würde das
Ende dieſer Beſprechungen ſein. Es beſtehe aber Einmütig
keit im Kabinett, daß für alle Beſprechungen über die Rhein
landräumung für die Reichsregierung Verhandlungen
über eine Verſöhnungskommiſſton außer
halb jeder Diskuſſion ſtehen. (Beifall) Die not
wendigen Sicherheiten ſind im Locarnovertrag gegeben, deſſen
Bedeutung durch ſoſche Verhandlungen nicht herabgewürdigt
werden darf. Wir ſind gewillt, daran unter Umſtänden die
ganze Frage ſcheitern z laſſen. (Starker Beifall.)Jch habe niemals ein Hehl daraus ernt ſo fährt der
Miniſter fort, daß Deutſchland niemals die Alleinſchuld an
der Herbeiführung des Krieges anerkennnen wird. In wei
teſten Kreiſen der ganzen Welt beſteht die gleiche Auffaſſung
Auch im franzöſiſchen und engliſchen Parlament wird nie
mand mehr dieſe Behauptung ausſprechen. Warum wollen
Sie (nach rechts) in dieſer Frage, in der wir einig ſind, fortwährend die Parteien auseinanderbringen? re
bei der Mehrheit.) Die Auffaſſung, als ob die ſchulden
eine Folge dieſes Paragraphen wären, ſtatt eine Folge des
verlorenen großen Weltkrieges, iſt durchaus unrichtig. (Bei
fall bei der Mehrheit.)

Sozialdemokraten und YoungPlan.
Abg. Dr. Breitſcheid wendet e dem Auswärti

Etat zu und kritiſert dabei die hohen epräſentationskoſten,
die immer noch im diplomatiſchen Dienſt aufgebracht würden.
Die Sozialdemokratie wünſcht eine Demokrati erung des aus
wärtigen Dienſtes. An einer gründlichen Auseinanderſetzung
über den Young-Plan mit dem deutſchnationalen Redner
en uns unſer ruht r s 7 DervungPlan ſoll als Grundkage für die weiteren Verhand
lungen der Regierung dienen und von ihr angenommen wer
den. Wir warten die Ratifizierung des Young Planes und
in Verbindung damit den geſamten Abbau der r
ab. Selbſtverſtändlich purrte ſich daran die Forderung der
ſofortigen Räumung des einlandes. Es iſt nicht möglich,
einem wirklichen Frieden näher zu kommen, ſolange fremde
Truppen im Rheinlande ſtehen (Beifall). Jede weitere Kon
trollkommiſſion lehnen wir ab. Wir verlangen auch die Auf
rollung der Frage einer ſchnelleren Rückgabe des Saar
gebiets an Deutſchland. Die Sozialdemokraten haben ſtets
die Behauptung von der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege
als Lüge zurückgewieſen.
Abg. Ulitzka (Ztr.). Die Kbertreibungen der Deutſchnatio
nalen ſind nicht geeignet, ein objektives Urteil zu ermöglichen
Gewiß iſt der YoungPlan eine Enttäuſchung und die Zu
ſtimmung zu ihm kann immer nur eine bedingte le n
bedingt durch die Grenzen der Leiſtungsfähigkeit. r
klaren Beſcheid verlangen über die Stellung der Mächte zur
Rheinlandräumung. Wenn wir dieſe Klarheit haben, kann
man über den YoungPlan entſcheiden. Eine neue Kontroll
kommiſſion kann für ung nicht in Frage kommen



Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jm Reichstag kam es zu einer großen Ausſprache über

die Pariſer Verhandlungen und über die Rheinlandräumung.
Das Projekt des Getreidemonopols kann nach den letzten

Beſprechungen im land wirtſchaftlichen Sachverſtändigenaus
ſchuß als endgültig geſcheiert angeſehen werden.

Die Neuwahlen in Mecklenburg- Schwerin haben das
Fortbeſtehen der Linksregierung unmöglich gemacht.

Neuſeeland iſt von einer neuen ſchweren Erdbeben
kataſtrophe heimgeſucht worden.
e S

Inzwiſchen iſt auch von den Deutſchnationalen ein Miß
trauensantrag gegen den Reichsaußenminiſter eingegangen

Abg. Stöcker (Komm.) erklärt, die Einigung der
Bourgeoiſie von den Sozialdemokraten bis zu den Deutſch
nationalen ſei unzweifelhaft. Wenn es zu einer Entſpannung
gegen Paris komme, wolle man gemeinſam gegen Sowjetruß
land rüſten.Abg. Dr. Schnee (D. Vp.): Die Deutſche Volkspartei be
hält ſich ihre Stellungnahme zum YoungPlan durchaus vor.
Räumung des Rheinlandes ohne Bedingungen iſt ſelbſtver
ſtändlich. Der Young-Plan ſtehe in engem Zuſammenhang
mit der inneren Reform und den unbedingt notwendigen
Steuererleichterungen. Vom Reichsaußenminiſter erwarte die
Deutſche Volkspartei kräftige Vertretung der Minderheits
intereſſen. Dr. Schnee wendet ſich gegen die engliſchen Pläne,
die auf Beſeitigung des Mandatsſyſtems und die Einverleibung
der ehemaligen deutſchen Kolonien hinauslaufe. Das deutſche
Volk will ſich verſtändigen. Es muß aber ſeine volle Freiheit
und Gleichberechtigung wiedererlangen.

Abg. Dr. Bredt (Wirtſchaftspartei): Dem Mittelſtand muß
eine Garantie gegeben werden, daß die Reichsbank

unter keinen Umſtänden eine neue Jnflation duldet.
Für die heutige Debatte ſind eigentlich die nötigen Unterlagen
nicht vorhanden. Soziale Mehrbelaſtung kann der Mittelſtand
nicht tragen. Eine Reviſion wird auch am YoungPlan noch
notwendig ſein. Die wirkliche Frage, um die es geht, iſt die

des Rheinlandes, ebenſo die Befreiung des Saar
gebietes.

Abg. Dr. Haas (Dem.) erklärt, auch ſeine Partei habe
gegen das Pariſer Ergebnis allerſchwerſte Bedenken. Man
müſſe aber erſt die politiſchen Verhandlungen abwärten und
ſehen, ob jetzt ernſthafte und wirkliche Fortſchritte in der
Liquidation des Krieges kämen. Die Räumung der Rhein
lande ohne jede Kontrollinſtanz müſſe die notwendige Folgedes Honng Planes ſein. Auch das an müſſe unter
deutſche Staatshoheit kommen. Die Schuldküge des Verſailler
Vertrages verletze, weil ſie eine Lüge ſei, die Ehre des deut
ſchen Volkes nicht. Aber ihre Aufrechterhaltung wider veſſeres
Wiſſen verletze die Ehre der Sieger.

Abg. Emminger (Bayr. Vp.) meint, daß der Reichstag
vielleicht bald einmal die Folgerungen daraus ziehen werde,
daß der Völkerbund in den entſcheidenden Fragen der Ab
rüſtung und des Minderheitenſchutzes verſagt habe. Es ſei ein
großer Jrrtum, daß die Regierungsparteien den e en
krotz aller Bedenken annehmen würden. Man könne im Gegen
teil feſtſtellen, daß die Bedenken das Kübergewicht hätten.
Auch die Reichsregierung betrachte dieſen Plan nur als eine
Verhandlungsgrundlage. An der e müſſe aller
dings die Forderung ſtehen: Räumung der beſetzten Gebiete
und Bereinigung der Saarfrage.

Die deutſchen Vorbehalte.
würde in der lang vartete nd ette Augenblick
noch verzögerten Rede Mitteilungen machen über die Ver
handlungen, die er in Madrid und in Paris mit Briand
und Poincaré gepflogen hat, iſt durch die Erklärungen
Dr. Streſemanns enttäuſcht worden, daß er nämlich hier
über keinerlei Mitteilungen machen wolle und könne. Der
Grund für dieſes Schweigen iſt aber verſtändlich denn
dieſe Verhandlungen ſchweben noch. Und verſtändlich iſt
es auch, wenn jetzt noch vermieden wird, über den Aus
gang, das Reſultat dieſer Verhandlungen etwas zu ſagen.
Daß ſie ſich hauptſächlich auf die Frage einer baldigen
Rheinländräumung und als zweites der
Schaffung einer „Feſtſtellungs- und AusLe ich s kommiſſion für dieſes Gebiet beziehen
weiß man. Und auch der Außenſtehende hat mehr als
nur eine Ahnung davon, wie ſchwierig hier die Dinge
liegen, wie ſcharf ſich die deutſchen und die franzöſiſchen
Anſichten gegenüberftehen.

Aber trotz dieſes verſtändlichen und von Dr. Streſe
mann mit ein paar Worten begründeten Schweigens hat
er doch etwas geſagt. Und vielleicht gerade das
Wichtigſte, die ausdrückliche Erklärung nämlich, daß die
deutſche Regierung ſich in dieſer Frage einer „Rheinland-

kommiſſion nicht über die Beſtimmungen des Locarno
verträges hinausziehen laſſen werde. Dort iſt eine

Schlichtungskommiſſion vorgeſehen. Und nicht mehr,
nichts von Kontrolle oder Qüberwachung. Keine
„éléments stables“ alſo, keine „ſtändigen Einrichtungen“
zu Kontrollzwecken. Das hat Dr. Streſemann nicht zu
verſchweigen brauchen hier liegt die Grenze,
hinaus es für die deutſche Regierung kein weiteres Ent
gegenkommen gibt.

Aber Dr. Streſemann hat noch ein zweites geſagt,
noch ſchärfer und unzweideutiger, als dies bereits in der
Regierungserklärung und in den Sonnabendausführungen
eines Miniſterköllegen Dr. Hilferding zum Ausdruck kam
Mit der Annahme des Young Planes durch Deutſchland
iſt als Bedingung verknüpft die Geſamtliquidierung der
noch aus dem Weltkrieg her ſchwebenden Fragen. Wobei
es außerdem auf das „Wie“ dieſer Liquidierung ankommt,
o ſehr, daß die deutſche Regierung die Zuſtimmung zu

dem Young Plan nicht ausſprechen wird, wenn etwa die
Rheinlandräumung deutſcherſeits erſt erkauft werden ſoll
durch die Zulaſſung einer irgendwie gearteten Kontrolle
Der Redner der größten Regierungspartei, nämlich der
Sozialdemokrat Dr. Breitſcheid, vertrat hernach ausdrück
lich den S Standpunkt. Und darin gibt es im
Deutſchen Reichstag zwiſchen rechts und links überhaupt
keinen Unterſchied
Die Gegenſeite hat immer wieder trotz deutſchen
Pröteſtes von vornherein die Rheinlandräumung ab
Pngig gemacht von einer endgültigen Reviſion des

ſawes-Planes. Die iſt erfolgt, harrt der Unterſchriften
durch die beteiligten Regierungen. Will aber die Gegen
ſeite das Wort von damals nicht einlöſen oder die Ein
löſung an neue, weitergehende dar Zugeſtändniſſe
binden, dann iſt das Werk der Pariſer Konferenz ge
ſcheitert In einen andern Sinne freilich als die Gegen
V es meinte gehört auch t Deutſchland jetzt Young

Plan und unbedingte Rheinlandräumung zuſammen.

denn auch dieſe Wahlbeſtimmungen auf.

über die

Wirtſchaftliche und politiſche
Verantwortung.

Das Bankgewerbe zum Young-Plan.
Der Zentralverband des Deutſchen Bank und
Bankiergewerbes nahm zu den Vorſchlägen des
Pariſer Sachverſtändigenausſchußes zur Regelung des
Reparationsproblems Stellung. Ungeachtet der Zurück
haltung, die ſich der Verband aufzuerlegen hat, weil der
Sachverſtändigen ausſchuß ſeine Aufgabe nicht nur als
eine wirtſchaftliche ſondern in gewiſſem Sinne
auch als eine politiſche angeſehen hat, hält er es
doch für geboten, auf folgendes hinzuweiſen: Deutſch
lands künſtige Leiſtungsfähigkeit iſt un berechen bar
und eine Finanzierung von Reparationszahlungen durch
Auslands anleihen abgeſehen von den erſten
Ubergangsjahren kann nicht im Sinne des Young
Planes liegen. Die Befugniſſe, die Deutſchland in An
ſehung des geſchützten Teiles der Jahresleiſtungen ein
geräumt worden ſind, ſind nicht als ein Notbehelf
anzuſehen, ſondern als ein Recht, das Deutſchland
namentlich dann in Anſpruch zu nehmen haben wird,
wenn ſich die Vorausſetzungen und Erwaärtungen des
Sachverſtändigenausſchuſſes als unzutreffend erweiſen
ſollten. Die Aufhebung der Kontrolle durch den Re
parationsagenten begrüßt das Bankgewerbe.

Die Vorausſetzung für die Ubernahme einer Ver
antwortung einer politiſchen Entſcheidung iſt, daß
im Jnnern Deutſchlands den Geboten einer geſunden
Finanzpolitik uneingeſchränkte Geltung verſchafft wird.

Das Getreidemonopolendgültiggeſcheitert
Weitere Beratungen des Getreideſchutzes.

Jn der Frage des Getreidehandelsmonopols wurden
noch einmal Beſprechungen zwiſchen dem Reichsernäh
rungsminiſter Dietrich den Sachverſtändigen des
land wirtſchaftlichen Sonderausſchuſſes und Vertretern der
Fraktionen abgehalten. Der Plan des Getreidehandels-
monopols kann nach dieſen Beſprechungen als end
gültig geſcheitert gelten.

Regierung und Reichstag werden ſich nunmehr dring-
lichſt mit den ſchwebenden Zollerhöhungs- und Handels
vertragsfragen, die mit dem Getreideſchutz in Zu
ſammenhang ſtehen, zu befaſſen haben.

Neuwahlen in Mecklenburg-Schwerin.
Schwierige Regierungsbildung.

Jn Mecklenburg Schwerin haben Neuwahlen zum
Landtag ſtattgefunden, die dadurch notwendig würden,
daß der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich die am
22. Mai 1927 erfolgten Wahlen für ungültig erklärt hatte.
Der Mecklenburg-Schwerinſche Landtag hatte nämlich be
ſchloſſen, die Zulaſſung von Wahlvorſchlägen davon ab
hängig zu machen, daß mindeſtens 3000 Unterſchriften für
die betreffende Liſte vorgelegt und 3000 Mark hinterlegt

Die Nationalſozialiſtifche Deutſche

tiſche LandtagJuni 1928 hob Mecklenburg Schwe

Für die letzten Landtagswahlen hatte ſich eine e
bürgerlicher Parteien zu einer nativnalen Einheitsliſte
zuſammengefunden, der die Deutſchnationalen, die Volks
partei, die Völkiſchen und die Wirtſchaftspartei angehörten
Der Kampf dieſer Einheitsliſte galt vor allem der Svzial
demokratie, die e mit den Demokraten die Re
gierung in Mecklenburg bildeten. Nach dem bisher vor
liegenden Ergebnis, das nur noch kleinen Anderungen
unterworfen ſein wird, wurden abgegeben für die Sozial
demokraten 119 555 (gegen 126 746 bei der letzten Wahl),
für die Einheitsliſte 138 597 (143 942), für die Kommuniſten
16 313 (15 718), für die Gruppe Volkswohlfahrt 7499
(10 002), für die Demokraten 8885 (8982), für die Nativnal
ſozialiſten 12 705 (5589) für die Bauernpartei 7858 (0).

Die Mandatsverteilung wird nach den vorläufigen
Berechnungen folgendermaßen vor ſich gehen: Sozialdemo
kraten 20 (21), Einheitsliſte 23 (24), Kommuniſten 3 (3),
Volkswohlfahrt 1 (2), Demokraten 1 (2), Nationalſozia
liſten 2 (0), Bauernpartei I (0).

Am beſten haben die Nationalſozialiſten und die
Bauernpartei in der Wahl abgeſchnitten. Eine Regie
rungsbildung wird ſehr ſchwierig ſein, da weder die Linke
noch die Rechte über eine Mehrheit verfügt.

Nativnalſozialiſtiſcher Sieg in Koburg.
Bei einer Wahlbeteiligung von 70 Prozent fanden

in Koburg die Wahlen zum Stadtrat ſtatt, die durch den
Volksentſcheid der Nationalſozialiſten notwendig wurden.
Es erhielten die Nationalſozialiſten 13 Sitze, die Sozial
demokraten ſieben, die Deutſchnativnalen drei, die liberale
Partei zwei Sitze. Bisher hätten die Nationalſozialiſten
vier, die Sozialdemokraten acht, die Bayeriſche Volks
partei einen, die Wirtſchaftspartei vier, die Demokraten
zwei, die Deutſchnationalen drei und die National
liberale Partei drei Sitze.

Außerordentliche Tagung e
der Generalſynode.

Stellungnahme zum Konkordat.
Die Generalſynode, die oberſte Vertretung der evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union, iſt in Berlin zu

ihrer außerordentlichen Tagung zuſammengetreten. Präſident
D. Winckler ſtellte in ſeiner Eröffnungsrede feſt, daß die
Generalſynode auf dieſer außerordentlichen e rng berufen
ſei, zu der durch den Abſchluß des Konkordats für den evan
geliſchen Volksteil geſchaffenen Lage Stellung zu nehmen.
B. Winkler ſkizzierte dann die Vorgänge der letzten Monate,
die zur Einberufung der Generalſynode Anlaß gegeben haben.
Er erinnerte an das gemeinſame Schreiben der acht evan

eliſchen Landeskirchen Preußens an das Staatsminiſterium
nſang Juni d. J., worin dieſe erneut die e gleich

zeitiger und gleichwertiger, dem Weſen der evan
geliſchen Kirche entſprechender Verträge nachdrücklich
wiederholen. Eine Antwort auf dieſes Schreiben ſei
bis heute nicht eingegangen. Mit dem einſeitigen Abſchluß
eines Vertrages mit der katholiſchen Kirche und der Vorlage
eines entſprechenden Geſetzes an die geſetzgebenden Körper
ſchaften ſei dann die Vorausſetzung für eine Einberufung der
Generalſynode unter Abkürzung der verfaſſungsmäßigen

Friſten erfüllt geweſen. Der Präſident richtete an das Haus
die Bitte, von einer ſachlichen Erörterung des Gegenftandes
in dieſer erſten Sitzung abzuſehen und die Materie unver
üglich dem Verfaſſungsausſchuß zu überweiſen. Die Generalſnbde beſchloß in dieſem Sinne

Nach Schluß der Sitzung trat der Verfaſſungsausſchuß
zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Die nächſte Vollſitzung
findet am Dienstag, den 25. Juni, ſtatt.

Rieſenfeuer in Halle.
37 Schlauchleitungen in Tätigkeit.
Ein Großfeuer vernichtete einen 45 zu 25 Meter

großen, mit Ulen und Feiten ſowie land wirtſchaftlichen
Maſchinen, Hafer und Mehl angefüllten Lagerſchuppen
am Sophienhafen. Es war das größte und bedrohlichſte
Feuer, das Halle ſeit 25 Jahren erlebt hat. Der Feuer
ſche in war ſo gewaltig, daß die Freiwilligen Feuer
wehren der Umgegend ohne Aufforderung an der Brand
ſtelle erſchienen. Es mußten 37 Schlauchleitungen mit
weit über tauſend Meter Geſamtlänge eingeſetzt werden.

Auto, Eiſenbahn und Fliegerunfälle.
Autounglück auf einer Ausflugsfahrt.

Bei einer Ausflugsfahrt ins obere Vogtland ſind
die Mitglieder eines Stenographenvereins aus Mylau
verunglückt. Beim Ausweichen vor einem Kraftwagen
fuhr das Laſtauto auf der nur 38 Meter breiten Straße
zu weit nach rechts, geriet in den Straßengraben und
ſtürzte um. Die achtzehn Jnſaſſen wurden hinaus
geſchleudert und mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Verunglückte Schulkinder.
In Nagykanizſa in Ungarn iſt ein Laſtautomobil, in

dem ſich acht Schulkinder befanden, in den Straßengraben
geſtürzt. Ein Mädchen wurde dabei getötet, alle übrigen
Kinder erlitten ſchwere Verletzungen

Zugzuſammenſtoß in Südafrika
Ein Poſtzug und ein von Johannesburg kommen

der Perſonenzug ſtießen in der Nähe von Klaawater
(Südafrika) zuſammen. Fünf Europäer kamen
ums Leben.

Zwei Fallſchirmkataſtrophen in Amerika.
Bei Cleveland (Ohio) iſt der Fallſchirmſpringer

Lowry bei einem Abſprung aus einer Höhe von 1800 Fuß
infolge Reißens des Ledergürtels tödlich verunglückt. Die
Leiche war bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Gleich
falls aus Ohio wird der Abſturz eines Fallſchirm
ſpringerflugzeuges, in dem ſich drei Perſonen befanden
gemeldet. Das Flugzeug geriet in Brand und die drei
Jnſaſſen konnten nur als verkohlte Leichen geborgen
werden.

Or. Roos freigeſprochen.
Das Schwurgericht in Beſancon hat den wegen

Komplotts gegen die Sicherheit des Staates h e

ä en iſten Dr. P pp R unter
Urteil wurde von den im Schwurgerichtsſaal Anweſen
den mit dem Rufe: „Es lebe Frankreich, es leben die Ge
ſchworenen!“ aufgenommen.
Dr. Roos häatte, bevor die Geſchworenen ſich zur
Beratung zurückgezogen hatten, noch einmal die eides
ſtattliche Verſicherung abgegeben, daß er niemals daran
gedacht habe, das Elſaß von Frankreich zu trennen und
daß er niemals mit deutſchen Kreiſen in Verbindung ge
ſtanden habe. Seine Hände ſeien rein.

Die Landgemeindetagung in Halle.
Am Mittwoch, dem 26. Juni, findet in Halle a. d. Saale

unter Leitung des Provinzialvorſitzenden, Amts und Gemeinde
vorſteher Hildebrandt, der Provinzialſächſiſche Landgemeindetag,
die diesjährige Tagung aller Landgemeinden der Provinz
Sachſen, ſtatt. Die Tagungen des Landgemeindeverbandes
haben in den letzten Jahren ſtändig ſteigende Beachtung
gefunden. Jm vorigen Jahre waren mehr als 2000 Kommunal
vertreter bei der Tagung des Provinzialverbandes anweſend,
und auch in dieſem Jahre dürfte die Teilnehmerzahl nicht
geringer ſein.

Die Aufmerkſamkeit, die man den Landgemeindetagungen
widmet, erklärt ſich einmal daraus, daß die Vertreter der
Kommunen und der Behörden erkannt haben, welche Bedeutung
einer machtvollen Vertretung gerade der Landgemeinden, den
Urquellen des Staates, zukommt, zum andern aber auch daher,
weil immer ſchärfer grundlegende Probleme im Kampf um die
Erhaltung und den Ausbau der Selbſtverwaltung in den Mittel
punkt des Intereſſes für die Oeffentlichkeit gerückt ſind. Man
braucht nur zu erinnern an die Frage der Eingemeindungen, in
der der Verband der Preußiſchen Landgemeinden die Jnitiative
ergriffen hat und vor den Staatsgerichtshof gegangen iſt, um
feſtſtellen zu laſſen, wie weit Zwangseingemeindungen ſich mit
dem in der Verfaſſung gewährleiſteten Recht der Selbſtverwaltung
vertragen. Man braucht fernerhin nur herauszugreifen das weite
ſchwierige Gebiet des Finanzausgleichs, deſſen endgültige Ge
ſtaltung eine Lebensfrage nicht nur für die Landgemeinden,
ſondern für die kommunale Selbſtverwaltung überhaupt iſt.
Dann kommen die Fragen der Steuervereinheitlichung, des
Zuſchlagsrechts, der Verwaltungsreform, der Schulunterhaltung,
des Verhältniſſes zwiſchen Landkreis und Landgemeinde man
ſieht, wie ſehr die Landgemeinden beanſpruchen können und müſſen,
auf die Endlöſung all' dieſer Fragen entſcheidenden Einfluß zu
nehmen. Vielfach wird ja in den Städten überſehen, welchen
Anteil die Landgemeinden an dem öffentlichen Leben im Staate
haben. Jn Preußen z. B. ſind von 42 766 Gemeinden rund
41 700 Landgemeinden, das ſind rund 97 Nach der Land
gemeindeordnung werden außerdem Kommunen vor allem in den
Jnduſtriebezirken verwaltet, die 20, 30, 40 000 und mehr Ein
wohner haben. Jnfolgedeſſen ſpielen für die Landgemeinden
verſchiedene Sorgen auf kulturellem, finanziellem und dem Für
ſorgegebiet mindeſtens die gleiche Rolle wie in den Städten, zum
Teil noch in erheblich größerem Maße

Auf der Tagung in Halle ſollen aus berufenem Munde die
aktuellen kommunalpolitiſchen Fragen einer eingehenden Erörterung
unterzogen werden. So wird Regierungspräſident Dr. Grützner
über mitteldeutſche Eingemeindungsfragen ſprechen, ein Thema,



das für die Provinz Sachſen angeſichts der gegenwärtigen Aus
einanderſetzungen über die kommunale Neugliederung in Rhein
land und Weſtfalen von beſonderem Intereſſe iſt, damit der
weiteren Ausdehnung der Induſtrie in der Provinz Sachſen
früher oder ſpäter grundſätzliche Erwägungen, um die es ſich
jetzt in Weſtdeutſchland handelt, ebenfalls eine große Rolle ſpielen
dürften. Ueber die Zuſammenarbeit der Arbeitsämter mit den
Gemeinden referiert der Präſident des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland, Geh. Finanzrat Dr. Loeblich- Erfurt.

Einen grundlegenden Vortrag über die Stellung der Land
gemeinden in Reich und Stadt hält der Präſident des Deutſchen
Landgemeindetages, Landrat a. D. Dr. Dr. Gereke, der Ver
anlaſſung nehmen wird, die grundſätzlichen Forderungen der
Landgemeinden auf all' den oben ſkizzierten Gebieten ausführlich
darzulegen und feſtzuſtellen, was die Landgemeinden verlangen
müſſen, wenn nicht die Selbſtverwaltung praktiſch immer mehr
unterhöhlt werden ſoll. Vor allem dürfte er bei dieſer Gelegen
heit auch dem Schlagwort von der „finanziellen Mißwirtſchaft
der Kommunen“ entgegentreten, da dieſes beſtimmt nicht auf die
Landgemeinden zutrifft, bei denen heute die Ausgaben für Pflicht
aufgaben, für Auftragsangelegenheiten ſo ungeheuer geſtiegen
ſind, daß ſie bis zu 80 o des Geſamtetats feſtliegen. Hier
iſt einer der ſchwierigſten Punkte für das kommunale Eigenleben,
denn der Gemeinde ſind weitgehend die Hände gebunden, ihre
Ausgaben zu droſſeln oder ihre Einnahmen zu ſteigern. Es
braucht wohl kaum beſonders erwähnt zu werden, daß ſich inſonder
heit für die Agrargemeinden die Not der Landwirtſchaft verhängnis
voll ausgewirkt hat. Jm Zuſammenhang mit dieſer Not dürfte
auch in Halle die Frage erörtert werden, wie der Verband der
Preußiſchen Landgemeinden ſich zu dem Zuſchlagsrecht zur Ein
kommenſteuer ſtellt

Die Hauptverſammlung am 26. Juni beginnt 2 Uhr nachm.
9 Uhr vormittags ſindet eine Kreisabteilungsgeſchäftsführer
Beſprechung und 10.30 Uhr ein Kreisvertretertag, die Delegierten
verſammlung der Kreisabteilungen, ſtatt. Auf dem Kreisvertreter
tag wird Präſident Dr. Gereke einen Ueberblick über das
kommunalpolitiſche Programm des Verbandes geben. Ferner
werden ſprechen Generalſekretär Standtke über das Volks und
Mittelſchulweſen in den Landgemeinden, Miniſterialrat z. D.
Schellen über Eingemeindungsfragen, Verbandsſyndikus Stein
berg über die Auflöſung der Gutsbezirke und das Verfahren bei
der Auseinanderſetzung, Amts und Gemeindevorſteher Kaeſemann
Biederitz über das Kommunaleinigungsamt, Amts und Gemeinde
vorſteher BoblenzStedten über die Heeresfachſchulprüfung. Nach
einem Organiſationsbericht des Provinzalgeſchäftsführers Freigang
werden ſchließlich verſchiedene innerorganiſatoriſche Angelegen
heiten beſprochen werden.

Aufruf!
Deutſche Ränner! Deutſche Frauen!

Kriegsſchuldlüge! Gchandvertrag von Verſailles!

Jhr alle leſt und hört davon. Die Worte bedeuten
nicht nur W

Schoß legen, ſondern müſſen Widerſpruch erheben, damit
endlich der Friedensvertrag von Verſailles einer gründlichen
Reviſion unterzogen wird.

Der Deutſche Reichskriegerbund Kyffhäuſer unterſtützt die
Reichsregierung in der Bekämpfung der Kriegsſchuldlüge und
fordert das deutſche Volk durch ſeine Anterverbände auf,
durch Namensunterſchrift die Kriegsſchuldlüge zurückzuweiſen

und Außerkraftſetzung des Artikels 231 zu fordern.
Jn dieſen Tagen werden Männer vom Annaburger

Landwehrverein im Auftrage des Reichskriegerbundes
Kyffhäuſer dieſe Unterſchriften ſammeln.

Wahlberechtigte deutſche Frauen und Männer leiſtet
dieſe Anterſchrift, ſie verpflichtet zu nichts, ſondern fordert
nur die Wahrheit zum Wohle unſeres ganzen Volkes

Der Vorſtand des Annaburger Landwehrvereins.

Heute mittag 1 Uhr verſtarb nach kurzem
Krankenlager unſer lieber Vater, Schwieger
vater, Großvater, Urgroßvater und Onkel

der Auszügler

Gustav Hönisch

Zimmerer
Lehrlinge

ſtellt noch ein

Wilhelm Hunze.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die ehemalige Militärſchwimmanſtalt wird am
22. Juni ds. Js. der Oeffentlichkeit zur Mitbenutzung
übergeben.

Die Badezeiten ſind wie folgt vereinbart worden
Täglich von 7 10 Uhr und von 19 21 Uhr

Sonntag von 7 21 Uhr
Mittwoch von 7 21 Uhr
Sonnabend von 7 21 Uhr

Das Betreten der Badeanſtalt iſt nur gegen Vorzeigen
der Badekarten geſtattet, welche bei dem Bademeiſter zu löſen
ſind. Die Eintrittspreiſe werden durch Aushang bekannt
gegeben.

Die Beſtimmungen der Badeordnung ſind unbedingt
einzuhalten und den Anweiſungen des Bademeiſters iſt Folge
zu leiſten

Annaburg, den 20. Juni 1929.
Kriegshinterbliebenenheim. Der Gemeinde- Vorſtand.

Unterhaltung der Waſſerläufe.
Für die meiner unmittelbaren Aufſicht unterſtehenden

Waſſerläufe 2. Ordnung wird gemäß S 8 der Polizei
verordnung vom 21. Juni 1927 (Verordnungsblatt Stck. 19
vom 6. Auguſt 1927) die Grundräumung in der Zeit
zwiſchen Heu und Körnerernte angeordnet. Die Räumung
muß bis ſpäteſtens zum 1. Auguſt ds. Js. beendet ſein.
Gegen Räumungspflichtige, die bis dahin der Aufforderung
nicht nachgekommen ſind, wird mit den in S 11 der Polizei
verordnung vorgeſehenen Zwangsmitteln vorgegangen

Die Herren Gemeindevorſteher werden ergebenſt erſucht,
die Bekanntmachung in ortsüblicher Weiſe den Räumungs
pflichtigen zur Kenntnis zu bringen.

Torgau, den 13. Juni 1929.
Der Landrat.

J. V. Frhr. v. Pen Kreisdeputierker.
Vorſtehende Bekanntmachung wird den räumungs

pflichtigen Anliegern im Gebiete des Moll und Neu
grabens hiermit zur Kenntnis und Nachachtung gebracht.

Annaburg, den 25. Juni 1929.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 28, Juni jährt ſich zum 10. Male

der Tag, an dem der Schandvertrag von Verſailles unter
zeichnet worden iſt. Unter Hinweis auf das Bekenntnis
von der Alleinſchuld Deutſchland am Kriege, das der deutſchen
Delegation abgepreßt wurde, ſind durch dieſen Vertrag dem
deutſchen Volke Sklavenketten auferlegt worden, in einem

Es iſt daher ein der Stunde, wenn da itſchi
Volk zu der Erkenntnis kommt, daß bei einem Weitergehen
laſſen dieſer Zuſtände Deutſchland mit Gewalt totgeſchlagen
wird Um über die Lage der Sache Aufklärung zu geben,
wird die Landtagsabgeordnete Katharina Hertwig aus Halle
am Freitag, den 28. Juni, abends um 8 Uhr im „Wald-
ſchlößchen einen Vortrag halten über die Kriegsſchuldlüge,
der für jeden deutſchen Mann und jede deutſche Frau eine
Notwendigkeit iſt, gehört zu werden. Sie wird klar und
wahrheitsgetreu, ohne parteipolitiſche Sondergeſichtspunkte
uns auch die Auswirkung des Verſailler Vertrages in
unſerem praktiſchen Lehen ſchildern. Der Abend iſt jeder
mann zu empfehlen, der über die Kriegsſchuldlüge aufgeklärt

ſein möchte.
Annaburg. Die Waſſerwärme im Schwimmbaſſin

betrug am letzten Sonntag 20 und am Montag 18 Grad.

Bacdekappen in allen Farben

im 84. Lebensjahre
Um ſtilles Beileid

Hinterbliebenen
bittet im Namen aller

Gustav Hönisch-
Annaburg, den 24. Juni 1929.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm.

Einen Knecht
ſucht für ſofort

W. Vamm, Vaugeſchäft,

Mügeln b. Wend Linda.

Frottierstoff für Bademantel
Badetücher in allen Größen
Bacdehandtücher

3 Uhr vom Trauerhauſe, am Neugraben, ſtatt.

Wir unterhalten ſtändig ein gut ſortiertes Lager in
GasHerden und Kochern,
Elektromotoren, Bügeleiſen,
Beleuchtungskörpern

Zwei guterhaltene
Motorraddeden,
26 285, ſowie Sozius
ſattel mit Fußraſten ver
kauft billigſt
die Exped. d. Bl.

Baclehosen

empfiehlt

Carl Quehl.Wo ſagt

und geben dieſe auf Miete mit Eigentumserwerb bei
günſtigſten Zahlungsbedingungen ab.

Ferner empfehlen wir:Radio- Retzanſchluß- Empfänger

und Lautſprecher
durchaus klangrein und in natürlicher Wiedergabe

Vorführung auf Wunſch jederzeit und koſtenlos.
Iächt- u. Kraftwerke Wittenberg

dein
frei Haus liefert jederzeit
und empfiehlt als bequem

und billig
Wilhelm Kunze.

Die Badezeit ist da!

Baclemäntel für Damen u. Herren

in allen Preislagen
Badeanzüuse für Damen u. Herren

in schwarz und rot
Badcdeschuhe in prachtvoll. Farben

Annaburg. Der am Sonntag abgehaltene Reichs
arbeiterſporttag hatte ſehr unter der Angunſt des regneriſchen
Wetters zu leiden, wodurch die Vorführungen ſtark beein
trächtigt wurden. Am Sonnabend veranſtaltete die hieſige
Ortsgruppe des Freidenkerbundes eine Sonnwendfeier. Gen.
Markhardt hielt die Feuerrede, die von entſprechenden Ge
ſängen des Arbeitergeſangvereins „Concordia“
wurde.

Schweinitz, 21. Juni. Beim Baden in der ſchwarzen
Elſter wagte ſich die 9jährige Tochter des Arbeiters Böttcher
zu weit von der Brücke weg und kam in das gebaggerte
Gebiet, wo ſie ſofort unterging. Auf ihre und der übrigen
Kinder Hilferufe ſprang der bei der Elſterregulierung
beſchäftigte Arbeiter Harz ſofort nach und rettete die Kleine
vor dem Ertrinken. Durch dieſe Rettungstat hat dieſer junge
Mann innerhalb 8 Tagen zwei Kinder der Elſter entriſſen.

AxienKähnitzſch, 21. Juni. Die hieſige Schule iſt ſeit
Freitag voriger Woche geſchloſſen, da der größte Teil der
Kinder an Maſern erkrankt iſt

Zeckritz 21. Juni. Die älteſte Einwohnerin von
Zeckritz wurde hier geſtern nachmittag unter allgemeiner An
teilnahme zu Grabe getragen. Witwe Amalie Schröter er
reichte das ſeltene Alter von 90 Jahren.

Deſſau, 21. Juni. Ein Schüler wurde von dem durch
ſeine vielen Lebensrettungen bekannten Fährmeiſter Düben
im letzten Augenblick vom Tode des Ertrinkens gerettet, als
er an verbotener Stelle in der offenen Mulde badete
Beim Baden an verbotener Stelle in der offenen Mulde
iſt der Schloſſerlehrling Walter Alex von hier ertrunken

Deſſau, 22. Juni. (Beim Streit erſchlagen). Jn der
Nacht zum Freitag kam es in einem Hauſe am Askaniſchen
Platz zwiſchen dem Handelsmann Jahn und dem Schwieger
ſohn ſeiner Wirtſchafterin, einem Schlächtergeſellen Zorn, zu
einem Streit. Dabei erhielt Jahn mehrere Schläge und
ſtürzte zu Boden und erlitt eine Gehirnerſchütterung, an
deren Folgen er ſofort verſtarb.

Jüterbog. (Eine zeitgemäße Hausinſchrift) Haus
inſchriften waren früher ſehr beliebt. Man kann den
Brauch, den Eingang des Hauſes mit einem Spruch zu zieren,
jahrhunderte hindurch zurückverfolgen. Aber auch an neu
zeitlichen Häuſern findet man ſolche Jnſchriften, und der
modernen Zeit trägt die nachſtehende Rechnung: „O Herr,
beſchütze Dach und Diele und langſam laß fahren die Auto
mobile Dieſer Wunſch iſt durchaus berechtigt.

Elſterwerda, 21. Juni. Ein ſchweres Motorradunglück
ereignete ſich auf der Berlin Dresdener Chauſſee in der
Nähe von Wainsdorf. Dort macht die Chauſſee eine ſehr
ſcharfe Kurve, um die Verlin- Dresdener Bahnſtrecke zu
überkreuzen. Ein Dresdener Motorradfahrer, der mit zu
großer Geſchwindigkeit dieſe Kurve zu nehmen ſuchte, ſauſte
in den Straßengraben und wurde mit der Bruſt gegen einen
Baum geſchleudert Ein mit ihm fahrender zweiter Motor
radler, der gerade einige Meter vorausgefahren war, bemerkte
das Unglück erſt, als er nach einigen hundert Metern ſeinen
Gefährten vermißte, und fand ihn dann im Chauſſeegraben

umrahmt

erunglüct en ein
Tod feſtſtellen konnte.

Meisdorf, 22. Juni. (Ein fünffähriger will ſich er
hängen.) Aus Furcht vor Strafe verſuchte ein fünffähriger
Knirps ſich auf dem Heuboden zu erhängen. Die Schlinge
zog ſich jedoch am Kopf und nicht am Halſe zu. Das tat
weh und der kleine Todeskandidat ſchrie um Hilfe, die auch
zur Stelle war.

Kottbus. Ein auf dem Bahndamm ſpielendes Kind
wurde kurz vor Kottbus auf der Strecke BerlinGörlitz vom
Zuge erfaßt und ſofort getötet. Ueber den Vorfall iſt eine
Unterſuchung eingeleitet worden.

Markt-Kalender.
27. Juni: Kram, Pferde und Schweinemarkt in Annaburg

Stets frisch!
PortlandCement Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller Art
Schlemmkreide Schalbretter
Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolineum und Holzſtälle
Klebemaſſe Miſtbretter
Dachpappe Wagenbretter
Falzbaupappe Bohlen, Latten
Gelöſchter Kalk Balken, Kantholz

G. m. b. H.
Gaswerk Annaburg.

achtbriefeFr
empfiehlt die Buchdruckerei

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,
Haushaltungs-Geräte:

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Cranl.

Nägel, Farben Fußbodenlager
Eſſenſchieber Brunnenrohre

Tonröhren Waſchpfähle
Schweinetröge Zaunpfähle
Ferkeltröge BrühtrögeKrippenſchalen eich. Ackerwalzen
Mauerſteine Treppen (Speziali
Klinker, Lochſteine tät), ſowie
Deckenſteine alle vorkommen
Hobeldielen den Bau und(Spezialität) Nutzhölzer

empfiehlt
Wilhelm Kunze

Filſeder Tinte
vorrätig bei

Herm. Steinbeib.

Humiinn
J. G. Fritzſche.



bietet

durch

zumJahrmamkt

günstige Einkaufsgelegenheſt

Wollstoffen, Seiden
Samten, Gardinen, Wäsche
Bettzeugen, Inletts

Prüfen Sie Preise und Qualitäten!

h M. G. W.Mittwoch 8 Uhr
G Geſangſtunde

V Vollzählig u. pünkt
lich erſcheinen.

Kyffhäuſer-
Jugendgruppe
Dienstag, den 25. Juni,
20 Uhr Verſammlung

Der Führer

TennisKlub
Mitglieder Verſammlung

Mittwoch, den 26. Juni,
21 Uhr im Waldſchlößchen.
Ernſte Jntereſſenten will
kommen!

sich eine

meine gut sortierten Läger in

und sonstigen Baumwollwaren

Sommer- Mäntel
besonders im Preise herabgesetzt!

Carl Quehl.
h Auserzlelen auch Sle üppige, gesunde

und farbenprächtige Topf-
Pflanzen Dose 650 Pf. und
M. 1.- in Drogerien, Apotheken,

Blumen und Samenhandiungen

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

9999200
Senmsenm

Senſenbäume
Senſenringe
Wetzſteine

Sicheln
Klopfhämmer
und Amboſſe
Holz und eiſerne
Rechen, Heu und
Erntegabeln
ſowie Holzſtiele für
Gabeln und Hacken
empfiehlt

G. Fritzſchr.

Prima
Sauerkohl

à Pfund 25 Pfg.
empfiehlt

I. G. Vritzsche.
Feinſtes Speiſeöl

Himbeerſaft
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Prima
Ratjesheringe

empfiehlt

G. Fritzsche.
Sohrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt

Gutund preiswert!
IIIIIIDDDDDDXDDDDDDDDDDDDDDDDdDDDDD0eDDdddddddcccccDcDD

Damen Mäntel und Kleider

Herren und BurſchenAnzüg
Anerkannt geſchmackvoll und preiswert.

e

Strick und Wolllleider, Röcke

Pullover und Kinderkleidung
Oberhemden Krawatten7*

uswahl zu villigſten Preiſen

Ernst Peschke,
Ackerstraße 16

Peluſchken

S

in großer

d

Er

JD

S wickSe e Damen- Mäntel
Rieſenſpörgel Frühiahrs- fe n m n e enempfiehlt brépe de chine Waschseiden

I. Gl. Vritzsche.
Reue Kartoffeln,

pa. Matfesheringe
empfiehlt

Arthur Hönemann

Woll und Baumwoll-Muslin
Zeſir, Leinen, Jndanthren

Waſchkleider u. Kinder-Kleidchen

Windjacken
Herm. Steinbei b. Markt 19.

Voile in Kunſtdruck

Aen eingetroffen!
Popeline und Voile, einfarbig u. geſtickt

Kleiderſeiden, einfarbig und gemuſtert
Trachtenkleiderſtoſſe, Gingham, Druck
Waſchſamt, einfarb. u. gemuſtert, waſchecht

ſchwarze Lüſter-gackets
Cord- u. Pilot- Hoſen

Seb. Schimmeyer
n

otor rer
Ein großer Poſten Tiſchdecken.

zurückgeſetzt, früher 9 jetzt 5. M.

Stock (2,5 P59) 365. RM.
D. K. W. P9) 648 RM.

Hemdentuch

Zefir, einfarbig und geſtreift
fertige Voilekleider 6.50 m
Jnlett, Bettzeuge, Schürzenzeug

Oswin Hofmann,
Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

N. S. U. 5F9) 790. RM.
Alle ſteuer und Führerſcheinfrei!

Auto, Motorrad und Fahrrad Reparatur Werſſtatt.
Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.

De ArkuLadeſtation. S
Fritz Röcdcller, AnnaFernruf 253.
Polizeiliche An- und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

von 60 Pf.
Talſtr. 2

Oder neue hie Heer erſeſchten

alle Reinſgorngsatbeit! Im Ninmadht

O die fettigsten Geschirre blite
sauber und verschönt sie mitcherr

ſichem Glanz Porzellan Glas
Marmor Stem Hole and. Metalſ

alles macht O viel vehneller rein
Selbst die Schmraigeren Gerate,

wie Mops-Spllemner Bohnerttſcher

w. wenden ich Sauber anchge-

mich Den ist O vehr ergiebig
ar Ehlsffel auf I Ner hei
emer. Niesparsam
Verxucher Sie Ihren

eitsparenden Helfer

e sS e

6

e nBe 95 Mittel

Danksagung.
Jedem, der an

Rheumatismus,
Jſchias oder Gicht
leidet, teile ich gern ko
ſtenfrei mit, was meine
Frau ſchnell und billig
kurierte. 15 Pfg. Rück
porto erbeten. Auskunft
nur ſchriftlich

Hans Müller,Oberſekretär a. D.
Dresden 355, Neu

ter Markt 12.

Jeder Art iefert e

HERM. STEINBEISS
W z Ekuchdruckereil

Ia ruſſ. Maſchinen
und Motorenöl

Centriſugenöl
Fiſchtran
Fußbödenöl

Rüböl für Laternen
und Nachtlichte

Gilgs Lederöl
in Kund Literflaſchen

Leder u. Stauferfett
Ia Dreikronen-

Wagenfett in und
2 Pfd. Doſen ſowie loſe

empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Holzpantoffel
in jeder Größe empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

c

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

o Ahr bei

19 Jahre Verſailles
Am Freitag, den 28. Juni, abends Uhr
im „Waldſchlößchen“ ſpricht Frl. K. Herwig

(M. d. L.) aus Halle über:

„Die Kriegsſchuldlüge“.
Die unterzeichneten Vereine und Verbände laden

hierdurch ihre Mitglieder und die Einwohner Anna
burgs zu dieſer Veranſtaltung ein.

Königin Auiſe. Frauenhilfe.
erLandwehr

Männer-Turn- Verein v. 1381.
Deutſchnationale Volkspartei

„Stahlhelm Bund d. Frontſoldaten.
Verein ehem. Jäger u. Schützen.

Kreis-Bandbund
Ortsgruppe Annaburg.

Am Dienstag, den 25. Juni, abends
Dubro (Siegeskranz)

Perſammlung.
Tagesordnung Der Haushaltplan der Gemeinde

für das Jahr 1929 500 Zuſchlag
zur Grundvermögensſteuer. Anerhörte
einſeitige Belaſtung der Landwirtſchaft
Referent: Herr Buchſtellenleiter Iabenicht.

Männer und Frauen erſcheint geſchloſſen zu dieſer
Proteſtverſammlung. Der Vorstand

b e

Wanderungen und das Wochenende unerläßlich Chlor odont
Zahnpaſte und die dazugehörige Chlorodont- Zahn
bürſte mit gezahntem Borſtenſchnitt zur Beſeitigung fauliger,
übelriechender e in den Zahnzwiſchenräumen und
zum Weißputzen der Zähne. Die geſ. geſch. Ohlorodont-
Zahnbürste von beſter Qualität, für Erwachſene 1.25 Mk.
m Kinder 70 Pf., iſt in blau weiß grüner eackung in allen Chlorodont Verkaufsſtellen erhältlich.

Mittwoch nachm. von 3 Uhr ab
friſchen Kahliau u. Goldbarſch

Gl. Writzsehe.

Dpueksachen eder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeil, Buchdruckerei.

ne eHornhaut, Schwielen und Warzen
beseltigt schnell, Sicher und unblutig

S Kanheigre
Verlangen Sie in der nächsten Kuſctrol-Verkaufsstelle
ausdrücklich die neue Packung mit dem Gaerantie-

bei Nichtertoig ihr Geid Zur S
schein. denn Sie erhalten dann

Eine Packung Kuktrof mit dem Garentteschein Kostet 1 Mark



Sellage zu Nr. 75 der Annaburger Zeitung.
Landwirte ſchützt Euch vor Feuersnot.

Der Sommer mit ſeinen heißen Tagen iſt da. Bald
iſt die Zeit heran, in der Jhr Heu und Körnerfrüchte in
Euren Scheunen bergt. Sorgt dafür, daß nicht der Ertrag
Eurer mühſeligen Arbeit die Beute des verheerenden
Feuers wird.

Düldet keinesfalls, das Vorratsräume und Scheunen
mit offnem Licht, brennenden Zigarren, Zigaretten, Pfeifen
betreten werden. Verwarnt Fahrläſſige! Haltet Feuerzeuge
vor Kindern verſchloſſen,

Prüfet ſofort nach, ob die elektriſchen Leitungen, Schalter-
Sicherungsanlagen in Ordnung ſind, da Kurzſchluß ſtets
Feuersgefahr bedeutet.

Sorgt dafür, daß in Eurer Gemeinde Löſchteiche und
Waſſerſtellen jederzeit benutzbar ſind, daß die Feuerlöſchgeräte
jederzeit in brauchbarem Zuſtande ſind. Haltet etwa ſäumige
Leute, die dafür verantwortlich ſind, ſtreng zur Pflichterfüllung
d W von Menſchen und Vieh, große Werte hängen
avon ab.

Srorgt dafür, das die Blitzableiteranlagen in Ordnung
ſind, ſchadhafte Blitzableiter ziehen den Blitz an und ſind eine
größere Gefahr für Gebäude, als gar keine.

Prüfet nach, ob Gebäude, Jnventar und Ernte zum
richtigen vollen Werte verſichert ſind. Wer unverſichert iſt,
muß ſofort auf richtigen Wert nachverſichern. Sparen an
der Feuerverſicherung heißt ſparen am falſchen Ort und
iſt Torheit!

Lokales und Provinzielles.
Haftet die Reichsbahn für Handgepäck? Die

Reiſezeit naht, mit ihr nahen die Sorgen. Denn wer reiſt,
braucht Gepäck. Mit Gummikragen und Zahnbürſte kommen
nur wenige Menſchen längere Zeit aus. Glücklich derjenige,
der alles, was er braucht in einem Handkoffer unterbringen
kann. Es wird ihm infolgedeſſen nicht ſchaden, wenn er
weiß, wie er es auf der Bahn mlt ſeinem Gepäck zu
halten hat. Wird einem Reiſenden eines Tages ſein Hand

gepäck während eines Schlummerſtündchens geſtohlen, dann
haftet die Bahn nicht, denn das Handgepöck iſt nicht „zur
Beförderung aufgegeben und deshalb haftet die Bahn nur,
wenn ihr ein Verſchulden zur Laſt fällt, z. B. wenn ein
Schaffner den Diebſtahl begeht. Dagegen kann der Reiſende
einen Handkoffer beim Umſteigen ruhig einem von der
Bahn beſtellten Gepäckträger übergeben, denn in dieſem
Falle haftet die Bahn ebenſo wie für ihr zur Beförderung
übergebenes Gepäck. Bei Damen ſoll es gelegentlich vor
kommen, daß ſie eines ihrer 17 Gepäckſtücke im Abteil
liegen laſſen. Dafür haftet die Bahn nach dem Beförderungs-
vertrage natürlich nicht. Denn dieſer endet mit der Perſonen
beförderung Alſo bitte aufpaſſen!

DerJahre Dann kaMühlberg hinzu, die gleiche Anſprüche geltend macht.
Dritte im Bunde iſt jetzt die Stadt Belgern. Anlängſt ver
öffentlichte der Magiſtrat daſelbſt eine Denkſchrift, in der ein
gehend die Notwendigkeit und verkehrspolitiſche Bedeutung
des Baues einer feſten Brücke über die Elbe in Belgern
dargelegt wurde. Die Stadt erklärt ſich gern zu Opfern
bereit, da ſie mit der Brücke auf alle Fälle einen günſtigen
Auſſchwung beſtimmt erwartet. Das komme aber indirekt
auch dem Kreiſe Torgau, der Provinz und dem Staate zu
ſtatten; Handel und Verkehr würden ſich heben, die Steuer
kraft ſteigen und würden ſich zugunſten des Kreiſes uſw. aus
wirken, es würden aber dieſe Vorteile für den Kreis Torgau
verloren gehen, wenn der Brückenbau in weiterer Richtung
ſtromaufwärts nach Sachſen zu verlegt werde. Die Stadt
verordneten haben der Denkſchrift in allen Punkten zugeſtimmt

Hriginalroman von Gert Rothberg.
42. Fortſetzung Nachdruck verboten
Mein ganzes früheres leichtſinniges Leben habe ich forktge
worfen, Jch habe ſtreng gearbeiket, um deine Achtung zu
gewinnen. Du haſt mein letztes Werk „Die Nixe gekauft.
Aber, verzeihe mir, Ethel, heute verlangt mein Herz mehr
von dir. Heute ſchreit mein ganzes Daſein nur noch nach
deiner Liebe.“

Sie hatte verträumt, doch ſelig lächelnd über ihn hin
weggeſehen.

Seine Augen hingen mit Sehnſucht an ihrem Munde.
„Fritz,“ ſagte Ethel leiſe, „ich will die Deine ſein. Nicht

weil ich Mitleid habe mit deiner treuen Liebe, nein. Jch
ſelbſt liebe dich von ganzem Herzen.“

Er ſah eine ganze Weile ungläubig in ihr Geſicht. Dann
riß er ſie mit einem erſtickten Jubelruf in ſeine Arme. Heiß
brannten ſeine Lippen auf den ihren Und ſie erwiderte ſeine
Küſſe. Selbſtvergeſſen hielten ſie einander umſchlugen. So
ſaßen ſie lange Zeit.

Dann machte Ethel ſich ſanft aus ſeinen Armen frei.
„Du wirſt mir glauben, wenn ich dir ſage, daß nur eine
ganz ernſte Angelegenheit mich dazu zwang, dich in deiner

Wohnung aufzuſuchen.“ eEr küßte ſie innig. Dann ſprang er auf, ſchritt hinüber
zur Chaiſelongue, ſehte ſich und zog Ethel auf ſeine Knie.
„Nun erzähle, mein Liebling.“

Ein Schelmenlächeln ſtand plötzlich auf Ethels liebem
Geſicht. „Fritz, wie gefällt dir Jnge Stern?

„Die deutſche Sängerin? Wie kommſt du darauf?“

„Antworte mir,“ bat Ethel. eFJa, ſie gefällt mir ſehr. Sie iſt noch viel ſchöner, als
wie wir ihr Bild in der Zeitung ſahen. Auch ſonſt ſcheint
ſie nichts von den Launen der gefeierten Primadonnen zu
haben. Jhr Geſang iſt herrlich; damit ſingt ſie ſich jedem
Menſchen ins Herz hinein.“

Seine blinde Frau

und beſchloſſen, ſich mit dem Bau der Brücke grundſätzlich
einverſtanden zu erklären

Güntersberge. (Kein Ackerhunger, ſondern Acker
müdigkeit.) Um den Ackerhunger der hieſigen Siedler zur
Zeit der Jnflation zu befriedigen, gab die angrenzende
Domäne Bärnrode damals an dieſe Leute dreißig Morgen
guten Acker in Parzellen von je einem Morgen zu ſehr
mäßigen Pachtpreiſen ab. Als jetzt die Pachtzeit abgelaufen
war und eine Verlängerung oder Neuvervachtung vorge
nommen werden ſollte lehnten ſämtliche bisherigen Pächter ab.

Merſeburg. (Vom Polterabend in den Tod.) Jn
der Nacht verunglückte auf der Landſtraße von Frankleben
nach Groß-Kayna der Arbeiter Schunke aus Runſtedt töd
lich. Er befand ſich mit ſeinem Motorrad auf der Heim
fahrt von einer Polterabendfeier bei ſeinem Freunde und
fuhr mit dem Motorrad in einer S-Kurve mit voller Wucht
gegen einen Baum Hierbei erlitt er ſchwere Schädelver
letzungen und war ſofort tot.

Leipzig, 20. Juni. (Tod durch eine Ohrfeige Jn
Pirna geriet ein Gaſtwirt mit einem Gaſt wegen der Be
zahlung einiger Glas Bier in Streit in den ſich auch
andere Gäſte einmiſchten. Jm Verlauf des Streites erhielt
ein Kraftwagenführer eine ſolche Ohrfeige, daß er hinſiel
und ſpäter an den Folgen einer Gehirnblutung ſtarb.

Leipzig, 18. Juni. Jm Flughafen LeipzigMockau
ereignete ſich geſtern abend ein ſchwerer Anglücksfall. Der
Flugſchüler Enno Hacke, ein Sohn des Majors a. D. Hacke
in Torgau, war zu einem Schulflug aufgeſtiegen und ſtürzte
aus einer Höhe von 150 Metern ab. Der Apparat ging
in Trümmer. Der Flugſchüler war ſofort tot.

Bottendorf, 13. Juni. Einen ſteilen Weg fuhr der
19jährige Ernſt Alritz von hier mit dem Rade hinunter
Plötzlich löſte ſich ein Pedal, und Alritz ſauſte in voller
Fahrt gegen einen Baum. Er iſt bald nach dem Unfall
im Krankenhaus geſtorben.

Aus dem Ballenſtedter Kreiſe. Jn den jungen
Ftchtenkulturen des Unterharzes tritt ſeit mehreren Wochen
ſehr ſtark und ſchwer ſchädigend der zentimetergroße Fichten
rüſſelkäfer auf. Die Beute in den aufgeſtellten Fallen
(Fichtenrinde mit gelockerter Grasnarbe) iſt ſehr groß. So
wurden im Harzgeroder Bezirk in einer Falle allein 1215
Käfer gefangen.

Ronneburg, 20. Juni. Beim Hantieren an der Kreis
ſäge in den hieſigen Möbelwerkſtätten von Paul Kratzſch
ſprang dem Arbeiter Kurt Weinhardt aus Selka ein Slück
Brett ſo derb vor den Leib, daß der Darm verletzt wurde
Nach der Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb der Anglück
liche. Seine Braut konnte den Verluſt ihres Bräutigams
nicht überwinden und ſprang bei Erhalt der Todesnachricht
bei dem Orte Schloßig in die Sprotte und ertrank.

Breslau, inderwagen rollt vom
Eit J S Sein flaches, geländ

Kind ſich ſonnen ſollte. Geſtern geriet der Wagen ins
Rollen und ſtürzte auf die Straße. Das Kind wurde gekötet.

Halbau. (Am eine Orfeige zum Brandſtifter) Nachts
brannte die Scheune des Schützenhauswirts Willy Korn
nieder. Als Brandſtifter wurde noch in der Nacht ein
hieſiger Arbeiter verhaftet. Er hatte am Aberd, da er die
halbgeleerten Gläſer der Gäſte austrank, vom Wirt eine
Ohrfeige bekommen und dann geäußert. Ich werde mich
rächen. Sie werden heute abend noch an mich denken

Lauban. (Der Wahrſagerunfug). Dem 16jährigen
Rudolf Feige, der Selbſtmord beging, war prophezeit worden,
er werde nicht 20 Jahre alt, ſondern durch Anfall oder
Selbſtmord enden. Wahrſcheinlich hat ihn dieſe Prophe
zeiung in den Tod getrieben

die Ge
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Rah and Fern
O Schwere Gewitterſchäden in Mecklenburg. Über große

Teile Mecklenburgs zogen heftige Gewitter, die ſchwere
Brandſchäden durch Blitzſchlag anrichteten. Jnsgeſamt
wurden zehn Gebäude durch Blitzſchlag eingeäſchert und
fünf wurden durch kalte Schläge ſtark beſchädigt. Jn
Parchim trat abends infolge der Gewitter eine Störung
in der Lichtzufuhr ein.

O „Hilfe, ich habe mein Gebiß verſchluckt!“ Ein Tiſchler
meiſter aus Potsdam erlitt in Berlin auf ungewöhnliche
Weiſe einen tödlichen Unfall. Er geriet mit ſeinem Motor
rad in die Schienen der Straßenbahn und ſtürzte ſo un
glücklich, daß er ſein Gebiß verſchluckte. Mit dem Ruf:
„Hilfe, ich habe mein Gebiß verſchluckt!“ brach er tot zu
ſammen

O Mordunterſuchung gegen einen ſächſiſchen Fabri
kanten. Eine geheimnisvolle Mordunterſuchung beſchäftigt
die Ehemnitzer Gerichtsbehörden. Jm Mittelpunkt ſteht
der Strumpf und Trikotagenfabrikant Ohme aus Kr
hennersdorf, der im Mai unter der Beſchuldigung, um
fangreiche Warenlager ſeiner Fabrik in Brand geſteck
haben, verhaftet wurde. Ohme iſt mit ſeiner i
feindet und wird beſchuldigt, noch andere Ver
gangen zu haben. Schließlich wurde jetzt auch ei
fahren wegen Mordverdachts eingeleitet. Ohme ſoll ſeine
vor längerer Zeit verſtorbene Schwiegermutter vergiftet
haben. Die Leiche der Frau wurde exhumiert.

O Eine ganze Schützengilde erkrankt. Beim Schützen
feſt in Pansfelde am Harz erkrankten nach dem Frühſtück
beim Schützenmeiſter ſämtliche Schützen und ihre Damen,
die von einer Schwartenwurſt gegeſſen hatten. Sie wurden
von übelkeit und Erbrechen befallen und mußten ſich
ſchleunigſt zu Bett begeben. Wie man vermutet, war der
ſelbſtgeerntete Kümmel, der zu der Schwartenwurſt ver
wendet wurde, verſehentlich mit Samenkörnern der
Schierlingpflanze vermiſcht worden.

O Aufdeckung eines großen Schwindelunternehmens.
Der Dortmunder Kriminalpolizei iſt es gelungen, in
Neubeckum ein großes Schwindelunternehmen aufzu
decken und ſämtliche Täter feſtzunehmen. Nach den bis
herigen Ermittlungen wurden Molkereigenoſſenſchaften
und ähnliche Unternehmungen um ungefähr 100 000 Mark
geſchädigt. Hauptſchuldiger iſt der Kaufmann Fritz Hell
weg, der im April d. J. in Neubeckum eine G. m. b. H.
gründete, die ſich mit dem Vertrieb von Lebensmitteln
befaßte. Außer Hellweg wurden ein gewiſſer Heukmann
aus Ahlen und ein gewiſſer Heitfeld aus Hamm ver
haftet

S Der Großinduſtrielle als Hochſtapler. Die Nach
prüfung der Hinterlaſſenſchaft des vor wenigen Tagen
durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedenen öſterreichi
ſchen Textilinduſtriellen Felir Eiſenhammer ergab
daß der Jnduſtrielle ſchon ſeit Jahren das Leben eines
Hochſtaplers geführt hat, der ſeinem Bekanntenkreis hohe
Beträge zu entlocken wußte. Unter den Geſchädigten be
finden ſich die Schauſpielerin Maria Orska und der
Seniorchef des Bankhauſes Bleichröder.

Säl e t l zſtyanſzky, iſt in Budapeſt geſtorben. Oberſtleutnant
von Terſtyanſzky war vor einigen Tagen während einer
Motorradfahrt geſtürzt und hatte ſich beide Beine ge
brochen. In der Bruſthöhle zeigte ſich dann eine ſchwere
Blutung. Eine Bluttransfuſton konnte keine Hilfe mehr
bringen.
Bunte Tageschronik

Berlin. Der Berliner Rechtsanwalt Lewit, der unter dem
Verdacht, Veruntreuungen verübt zu haben in Leipzig ver
haftet worden war, iſt aus der Haft entlaſſen worden.

Berlin. Unbekannte Diebe haben in das Hauptzollamt
Alt Moabit einen Einbruch verübt und etwa 10 060 Mark, die
für Lohnzahlungen beſtimmt waren, geſtohlen.

Karlsruhe. Unter dem Verdacht, ſeine Frau ermordet zu
haben, wurde ein Beamter der hieſigen Kriminalpolizei ver
haftet. Der Staatsanwalt hat die Offnung der Leiche der vor
einigen Wochen verſtorbenen Frau angeordnet.

Ethel lächelte. „Alſo ſie gefällt dir. So, ſo.“
Er blickte ſie komiſch entſetzt an. „Du, ich habe dir nur

ganz offen meine Meinung über Jnge Stern geſagt. Jm
übrigen aber bin ich nicht mehr der Fritz von früher. Jetzt
ſind mir alle Primadonnen der Welt gleichgültig. Ich liebe
nur dich und werde mein Glück immer nur bei dir finden.“

„Sie iſt ſeit ein paar Tagen meine Freundin. Wir nen
nen uns du,“ ſagte Ethel.

„Das iſt mir ſehr angenehm. Mir iſt alles angenehm,
was du tuſt,“ meinte Saldern pantoffelheldmäßig.

Ethels helles Lachen klang auf. „Du Dummer,“ ſagte ſie
und küßte ihn.

„Weißt du, wer IJnge Stern in Wirklichkeit iſt?“
„Jch? Nee. Wer ſoll ſie ſein? Irgend eine verkappte

Prinzeſſin wahrſcheinlich?“
„Nein,“ ſagte Ethel langſam, „ſie iſt in Wirklichkeit Frau

Jutta von Eſchingen, die Frau unſeres Freundes.“
Saldern war ſprachlos. Endlich fragte er: „Ethel, du

ſcherzeſt? Karl Heinz' Gemahlin iſt doch blind.“
„Sie war es,“ ſagte Ethel. „Aber ſie wurde geheilt. Um

einen Lebensinhalt zu haben, lebt ſie ihrer herrlichen Kunſt.
Aber ſie liebt ihren Mann abgöttiſch. Sie hat ihn ſchon als
Kind geliebt. Sie liebte ſeine Stimme, und ſeit ſie ſehen
kann, iſt ſein Bild ihr Heiligtum.“

Saldern war blaß geworden. „Die arme, unglückliche
Frau. Während Karl Heinz hier ſein Glück ſuchte, verzehrte
ſie ſich in Sehnſucht nach ihm. Während ein junges Weib in
tiefe Nacht gehüllt, ſehnſüchtig an den Gatten denkt, reiſt
dieſer umher und amüſitert ſich. Was ſind wir Männer doch
für herzloſe Egpiſten.“

„Rein,“ ſagte Ethel, „wir dürfen Karl Heinz daraus
keinen Vorwurf machen, denn Jutta ſelbſt hat das ſo be
ſtimmt und gewollt.“

„Das iſt allerdings etwas anderes,“ ſagte Saldern. „Aber
was ſoll nun werden Das muß ich Karl Heinz ſofort mit
teilen.“

„Nein, Fritz. Jutta bittet uns um unſer Schweigen. Sie
will Karl Heing in dem Glauben laſſen, daß ſie blind und

Fritz von Salderns Augen glänzten. „Du,“ ſagte er, „ein
richtiger Roman, und wir mit die am nächſten Beteiligten.“

Vorläufig möchte Jutta dich auch gern kennen lernen,“
ſagte Ethel. „Jch habe ihr geſagt, daß ich dich liebe. Jch habe
Jutta überhaupt alles erzählt, alles, Fritz.

Sie ſahen ſich lange und ernſt in die Augen. Dann küß-
ten ſie ſich.

„Jch muß jetzt gehen. Bitte, begleite mich zu Jutta, ſie
erwartet uns.“

Freudeſtrahlend nickte er und verſchwand im Nebenzim-
mer Bald ſtand er fertig vor ihr. Noch einmal umarmte
er ſie leidenſchaftlich und küßte ſie lange und heiß Dann
gingen ſie zuſammen hinaus. Mancher erſtaunke Blick traf
die beiden, die ſo ſelig lächelnd Arm in Arm dahinſchritten.

Jutta erwartete die Freundin und Herrn von Saldern
in ihrem reißenden Salon Sie freute ſich, daß Herr von
Saldern mitgekommen war. Er gefiel ihr ſehr. Dieſer wie
derum war entzückt von ihrem Weſen. Mit feinem Takt
vermied er, Juttas Liebe mit zu erwähnen Nur ganz freund
ſchaftlich und kameradſchaftlich war der Ton. Jutta fühlte
eine innige Zuſammengehörigkeit mit den zwei Menſchen, die
vor noch nicht allzulanger Zeit mit Karl Heinz täglich zu
ſammen waren.

Ein paar Stunden ſpäter verabſchiedete ſich Saldern,
um in einem Kabeltelegramm Ethels Vater um die Einwil
ligung zur Verlobung zu bitten.

Ethel blieb bei Jukta bis zum nächſten Tage. Da wollte
Saldern ſeine Braut nach Fraskatj hinausbringen.

Ethel begleitete den Verlobten ein Stück. Der Abſchied
dauerte ziemlich lange Beim Fortgehen flüſterte Saldern:
„Wie glücklich bin ich, wenn doch die zwei auch noch das
Glück finden würden. Sie verdienten es wirklich Wir müſ
ſen dafür ſorgen, daß Eſchingen kommt.

Fortſetzung folgt.)



Fiume. Jn Villa Nevoſo wurden beim Einſturz eines
Teiles des Neubaus des Gemeindehauſes zwei Arbeiter ge
tötet und drei ſchwer verletzt.

Madrid Der ſpaniſche Flieger Major Franco, der vor
drei Jahren von Europa nach Argentinien flog, iſt mit einem
DornierFlugzeug zu einem Etappenflug nach Newyork
geſtartet.

El Paſo (Texas). Durch giftige Gaſe, die einer hieſigen
Petroleumraffinerie entſtrömiten, wurden zwei Kinder und
viele Haustiere getötet. 16 Perſonen mußten ins Kranken
haus geſchafft werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein reuiger Durchbrenner.

Ebersbach. Der bei einer hieſigen Speditionsfirma an
geſtellte 19 Jahre alte Handlungsgehilfe Reiſewitz war nach
Unterſchlagung von 135 000 tſchechiſchen Kronen, mit denen er
einen an der tſchechiſchen Grenze mit zollpflichtigen Waren
lagernden Waggon ablöſen ſollte, geflüchtet. Reiſewitz hat der
Firma nunmehr aus München in einem Wertbrief den Be
trag von 100000 Kronen zurückgeſchickt. Er ſchreibt dazu, daß
er ſich mit dem einbehaltenen Gelde eine neue Exiſtenz grün
den und dann den Reſtbetrag zurückſenden wolle. Es wird
vermutet, daß Reiſewitz einen lange gehegten Wunſch, nach
Spanien zu gehen, ausführen wird, bzw. ausgeführt hat.

Selbſtmord im 95. Lebensjahre
Schöpfurt. Aus dem Finowkanal wurde in der Nähe

der Schöpfurter Schleuſe die am 30. November 1834 geborene
Witwe Auguſte Gelhaar geborgen. Die Greiſin hat kurz vor
ehe Geburtstage in Lebensüberdruß den Tod im Waſſer
geſucht.

Vertagung der Arbeitszeitfrage durch die Arbeitskonferenz
Genf. Die Internationale Arbeitskonferenz nahm den an

die Regierungen der Mitgliedſtagaten der Arbeitsorgani
ſation zu richkenden Fragebogen über die Aufſtellung eines
internationalen Ubereinkommens über die Arbeitszeit der
Angeſtellten mit 92 gegen 15 Stimmen an. Jn dieſem Frage
bogen wird die Möglichkeit ins Auge geſaßt, die Arbeitszeit
der Angeſtellten einer internationalen Regelung zu unter
werfen. Die Hauptfrage lautet, ob die A8ſtündige Arbeits
woche für die Angeſtellten einzuführen ſei. Eine andere Frage
iſt die, für welche Kategorien von Angeſtellten eine höhere
Arbeitszeit angezeigt erſcheine. Die Konſerenz beſchloß mit
103 gegen 17 Stimmen die Frage der Schaffung einer inter
nationalen Konvention auf die Tagesordnung der Arbeits
konferenz von 1930 zu ſetzen. Schließlich nahm die Konferenz
in namentlicher und endgültiger Abſtimmung die verſchiedenen
Texte betreffend die Verhütung von Arbeitsunfällen mit
großer Mehrheit an.

Der Stand des Schlußentſchädigungsverfahrens.
Berlin. Der Bund der Auslanddeutſchen teilt mit: Die
Feſtſetzung für Barauszahlun gen von Schlußentſchädi
gungen durch das Reichstenſchädigungsamt betrugen am
10. d. M. insgeſamt 197,6 Millionen Mark gegenüber einem
Voranſchlag von 214,9 Millionen. Die Feſtſetzungen für die
Eintragung von Reichsſchuldbuchforderungen(Schäden über 20 000 Mark) vbeliefen ſich auf 822,2 Millionen
(765,1 Millionen auf Sachſchäden, 57,1 Millionen auf Wert
papierſchäden) gegenüber einem Voranſchlag von 1136,2 Mil
lionen (1002,9 Millionen für Sachſchäden, 133,3 Millionen für
Wertpapierſchäden) Das Geſamtſoll für die Barzahlungen
dürfte jedenfalls erſchöpft werden. Ob ſich bei den Reichs
ſchuldbuchforderungen Einſparungen gegenüber dem Geſamtſoll

Aus dem Gerichtsſaal
S „Geſtorben durch ihre Mutter. Vor dem Schwurgericht

in Breslau begann der Prozeß gegen die 34jährige Frau
Eliſabeth Geier, die im vorigen Jahre ihrer ſiebenjährigen
Tochter den Hals durchſchnitt und dann das Wohnhaus in
Brand ſteckte. Frau Geier erklärt, daß ſie die Tat mit voller
Uberlegung ausgeführt und daß ſie die Abſicht gehabt habe,
den Hauswirt und alle Mieter umzubringen. Die Wohnungs
not habe ſie gezwungen, in einem Hauſe zu wohnen, deſſen
Bewohner zum Teil Vorbeſtrafte, zum Teil Straßenmädchen
ſeien. Sie habe nicht gewünſcht, daß ihr Kind in ſolcher
Umgebung aufwachſe. Nach dem Morde hat ſie in das
Familienſtammbuch bei dem Namen ihrer Tochter eingetragen:
„Geſtorben durch ihre Mutter. Die Angeklagte ſagte ſchließ
lich, daß ſie zum Tode verurteilt werden wolle, damit die Be
hörden aufgerüttelt würden.

Her Begründer der „Oynaſtie Borſig“.
Zu ſeinem 125. Geburtstag

Vor 125 Jahren, am 23. Juni 1804, wurde zu
Breslau als eines Zimmermannes Sohn Johann
Friedrich Auguſt Borſig geboren, der Mann,
der ſozuſagen aus nichts eine der größten Maſchinen
induſtrien der Welt geſchaffen hat. Vorſig, der ſich für
das Baufach ausgebildet hatte, trat in Berlin in die
Maſchinenbauanſtalt von Egells ein und übernahm die
Leitung einer mit dieſer Anſtalt verbundenen Eiſen
gießerei, die er bis 1836 führte. Dann errichtete er ſelbſt
eine Maſchinenbauanſtalt, die bei ihrer Eröffnung unge
fähr 50 Arbeiter, 30 Jahre ſpäter aber ſchon an 1800
Arbeiter beſchäftigte. Heute geht, wie jedermann weiß,
die Zahl der Arbeiter des Borſigwerkes in die Tauſende.

Jn der Borſigſchen Anſtalt wurden von Anfang an vor
zugsweiſe die im Eiſenbahnbaufache erforderlichen großen
Eiſenarbeiten ausgeführt. Sie beſchäftigte ſich haupt
ſächlich mit dem Bau von Lokomotiven. Am 25. März
1854 wurde die Vollendung der 500. Lokomotive und
bereits vier Jahre ſpäter die der 1000. Lokomotive ge
feiert. Außer allen übrigen zum Bau und Betriebe der
Eiſenbahnen nötigen Maſchinen und Einrichtungen lie
ferte das Werk in den fünfziger Jahren auch die Dampf
maſchinen für die Berliner Waſſerwerke und ſpäter
Schiffsdampfmaſchinen für die Kanonenboote der preu

iſchen Marine. Es wurden neue große Eiſenwerke
Eiſengießereien und ſchinenbauanſtalten

n u örſig am 6. Juli 1851zu Berlin ſtarb er ſeinem einzigen Sohne und
Erben Auguſt Julius Albert Borſig einen Beſitz hinter
laſſen, der ſchon damals in der Welt nicht viele ſeines
gleichen hatte. Was ſeither aus dem gewaltigen Borſig
werk, das ſich jetzt in Tegel bei Berlin beſindet, geworden
iſt, das braucht hier nicht näher erörtert zu werden, da
dieſe einzigartige Entwicklung der Borſigſchen Etabliſſe
ments der neueren und neuſten Geſchichte angehört.

Schluß der Jnſeratenannahme

e vormittags 8 Uhr.
Größere Jnſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher

bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Langfriſtige Wettervorherſage.
ber die Ausſichten einer langfriſtigen Wettervorher

ſage, die wir namentlich in den Beſtellungs und Ernte
zeiten wohl zu ſchätzen wiſſen würden, macht Dr. h. C.
Engelbrecht, der Vorſitzende des Sonderausſchuſſes der
Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft für Klima- und
Wetterkunde, folgende Mitteilungen:

Jn aller Stille iſt in den letzten Jahren auf einem
wiſſenſchaftlichen Sondergebiet eine Arbeit geleiſtet
worden, welche in den Kreiſen der praktiſchen Landwirte
die größte Beachtung verdient. Noch bis vor kurzem hielt
die große Mehrzahl der deutſchen Meteorologen eine lang
friſtige Witterungsvorherſage für unſere Breiten nach
dem gegenwärtigen Stande der Wiſſenſchaft für un
möglich, obwohl indiſche Meteorologen ſchon vor dem
Kriege verſucht hatten, Eintritt und Stärke des Mon
ſuns, wovon älljährlich das Schickſal der indiſchen Land
wirtſchaft abhängt, längere Zeit vorauszubeſtimmen, und
obwohl, während wir im Kriege und in der Nachkriegszeit
von der Welt abgeſchloſſen waren, in Amerika und in
Japan Erfolge mit langfriſtigen Wetterprognoſen auch
im gemäßigten Klima erzielt waren. Da trat ein deut
ſcher Phyſiker, ausgerüſtet mit ungewöhnlichen mathe
matiſchen Kenntniſſen, an die ſchwierige Aufgabe der lang
friſtigen Witterungsvorherſage heran. Jn ſtiller Zurück
gezogenheit und unermüdlicher Arbeit legte Dr. Franz
Baur die Grundlagen einer langfriſtigen Witterungsvor
herſage für Deutſchland. Er begnügte ſich aber nicht allein
mit der Veröffentlichung ſeiner Forſchungsergebniſſe in
wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften, ſondern hatte auch den
Mut, trotz mancher Vorurteile ſeiner Fachgenoſſen, ſeine
Wetterprognoſen der öffentlichen Kritik zu unterbreiten.
Sie ſind ſo beſtimmt abgefaßt, daß ſie ſich genau zahlen
mäßig nachprüfen laſſen; zugleich iſt angegeben, mit
welchem Grade der Wahrſcheinlichkeit (meiſtens etwa
85 Prozent) ein Eintreffen der Prognoſe zu erwarten iſt.
Vorläufig vezieht ſich die Vorausſage in den meiſten
Fällen auf die durchſchnittliche Temperatur, welche viel
gleichmäßiger über größere Gebietsabſchnitte Deutſchlands
verteilt iſt als die Höhe der Niederſchläge. Aus dieſem
Grunde kann ſie ſcharf kontrolliert werden, worauf Dr.
Baur beſonderes Gewicht legt. Allerdings bedingt es eine
Faſſung der Vorausſage, die in ihrer nüchternen Klarheit
nicht nach jedermanns Geſchmack, jedoch dem aufmerk-
ſamen Leſer durchaus verſtändlich iſt. Es iſt hier nicht
der Ort, im einzelnen auf die bedeutenden wiſſenſchaft
lichen Veröffentlichungen Dr. Baurs während der letzten
fünf Jahre hinzuweiſen, worin er ſeine Forſchungen
methodiſch begründet. Nur ſo viel ſei bemerkt, daß er
fortlaufend meteorologiſche Nachrichten aus allen Welt
teilen ſammelt, insbeſondere über Luftdruck in Süd
amerika und Jndien, auf den Azoren und auf Jsland,
über Temperatitren in Nordamerika, Grönland und Nor
wegen. All dies Material, welches nur mit großer Mühe
regelmäßig und rechtzeitig zu erlangen iſt, muß in ſchwie
rigen mathematiſchen Formeln rechneriſch bearbeitet
werden, um ſchließlich die auf Vorausberechnung be
ruhende Prognoſe liefern zu können. Es wäre dringend
erwünſcht, daß dem in dieſer er bahnbreche

e erungsvorherſage geſchaffen würde, damit ſ
gen, hochbedeutſam nicht allein für die Landwirtſchaft,
ſondern auch für die Binnenſchiffahrt und manche Zweige
der Jnduſtrie, auf breiterer Grundlage weitergeführt und
ſchneller gefördert weden könnten. Nächſtliegende Auf
gabe wäe dann die Vorherſage des Niederſchlagscharakters
der Jahreszeiten und des Witterungscharakters der
Monate

Nr. 355. H. P. in E. Ein ſehr gutes Mittel, Ratten und
Mäuſe von manchen Räumen fernzuhalten, iſt das Auslegen
einer wenn auch nur kleinen Menge von Chlorkalk. Die ſchäd
lichen Nager meiden ſorgfältig jeden Raum, wo ſie Chlorkalk
riechen. überall freilich läßt ſich dieſes Mittel leider nicht an
wenden, da z. B. Speiſen, die in ſolchen Räumen aufbewahrt
werden würden, den Geruch ſelber anzögen und teilweiſe un
genießbar würden. Um aber beiſpielsweiſe Samenvorräte vor
Mäuſefraß zu ſichern, kennen wir kein einfacheres Verfahren,
als eine Kleinigkeit Chlorkalk in die Samenkammer auszu
legen.

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

43. Fortſetzung

Sie nickte glückſelig.
„Mein Fritz, morgen auf Wiederſehen.“

22. Kapitel.
Ungefähr vierzehn Tage weilte Maria Sorta nun ſchon

im Landhauſe Morlands. Jhre Leidenſchaft für Eſchingen
loderke immer höher auf. Jn dem krankhaft ſinnlichen Ge
hirn dieſer Frau lebte nur noch der eine Gedanke, er mußte
noch einmal ihr gehören. Nur noch ein einziges Mal. Je
doch kalt und unnahbar blieb der Mann, dem ſie einſt ſeine
größe Liebe ſo ſchmählich gedankt.

Er hatte ſie noch einmal bei einem kurzen Beiſammen-
ſein gebeken, abzureiſen. Doch vergebens

Es war, als ob Maria in ihr Unglück rennen wollte. Sie
hörte keine Wärnungen mehr. So war Eſchingen gezwun-
gen, zu anderen Mitteln zu greifen Und heute war er feſt
entſchloſſen, mit Morland zu ſprechen.

Heute früh hatte dieſer ihm freudeſtrahlend erklärt, daß
er große Hoffnungen habe, die Hand Maria Sortas zu ge
winnen.

Nun war es Zeit. Jetzt mußte er dem alten Mann die
Augen öffnen.

Eſchingen ſtand Morland in deſſen Arbeitszimmer
gegenüber Morland war ſehr guter Laune. Er bat Platz zu
nehmen und beide Herren rauchten ſich eine Zigarette an

„Nun, Sie machen ja ein ſo ernſtes Geſicht. Sie wollen
mich doch nicht etwa verlaſſen fragte Morland.

„Sie haben recht. Ein ernſtes Geſicht mache ich wohl.“
Sein Gegenüber ſah ihn forſchend an. „Schießen Sie los,

ich bin ſchon ganz neugierig
Eſchingen ſetzte ſich mit einem ſichtlichen Ruck gerade

und begann: „Miſter Morland, wiſſen Sie, warum Ethel
abreiſte

Nachdruck verboten

Der ſah ganz verdutzt aus.
„Jch? Wieſo? Natürlich weiß ich das. Sie ging, um ihre

Geſundheit zu kräftigen. Wird ſich ſchon erholen, mein for
ſches Mädel.“

Feſt klang Eſchingens Stimme: „Miß Ethel hätte ſich
wohl auch hier erholt. Aber ſie wollte einem neuen An
ſchlag aus dem Wege gehen. Vielleicht hätten die Mörder
ein zweites Mal ihr Ziel beſſer erreicht.

Leichenblaß ſprang Morland auf. Die Mordbuben. Und
Ethel? Wußte ſie denn, kannte ſie die Mörder?“

Eſchingen legte dem alten Herrn die Hand auf die Schul
ter „Bleiben Sie ganz ruhig, Miſter Morland. Wir haben
den Mörder im Hauſe, wir küſſen ihm täglich ein paarmal
die Hand. Die Hand, die ſich nach dem unſchuldigen Leben
Ethels ausſtreckte. Die Mörderin wollte ungeſchmälert in den
Beſitz Jhrer Millionen gelangen, Miſter Morland.“

Morland hatte ſich wieder geſetzt. Wäre die Lage nicht
ſo entſetzlich ernſt geweſen, Eſchingen hätte über das Geſicht
des alten Herrn lachen müſſen. „Jſt das wahr? Wer be
hauptet das

Eſchingen erzählte nun, daß Ethel die Sorta erkannt.
Er erzählte weiter, wie Johnſon die Pferde von der Dame
gekauft, und von dem Pferdeburſchen, dem glutäugigen Jta
liener, der in Wirklichkeit der Geliebte der Sängerin war.

Und dann brach Morland in den Ruf aus: „O ich Eſel,
ich dreifacher Eſel. Jch ſag es ja, die verflüchte Liebe, bei
nahe wäre ich ihr auch noch zum Opfer gefallen. Aber Jhnen
danke ich von Herzen Er ſchüttelte Eſchingen bald die
Hände aus den Gelenken.

So oberflächlich Morland ſich auch gab, Eſchingen merkte
wie es um ihn ſtand. Es ging ihm ziemlich nahe. Und dann,
er ſchämte ſich ſichtlich vor ihm. Da ſagte er ihm auch noch
das letzte, ſein Verhältnis zu Maria

Jetzt war Morland ſprachlos. Dann aber wetterte er los.
„So eine Frechheit von einer Frau. Gleich werde ich ihr
reinen Wein einſchenken. Jſt es Jhnen unangenehm, wenn
Sie mich begleiten

„Nein,“ ſagte Eſchingen feſt, „ich gehe mit. Jch habe
ſie gebeten, das Landhaus zu verlaſſen und ſtill aus unſer

aller Leben zu gehen, in ihr Heimatland, zu ihren Kindern
Aber ſie wollte das nicht. Jhr unbändiger Trotz forderte die
ſes Vorgehen von meiner Seite heraus.“

Morland ſeufzte „Wollen Sie mir glauben, lieber
Freund, ich hätte ihr hundert Liebesverhältniſſe verziehen,
aber nur, wenn ſie wirklich eine Heimat bei mir geſucht
hätte. Was aber ſoll mir meine Liebe zu dieſer Frau? Was
foll mir die Hand, die ſich nach dem Leben meines armen
Mädels ausgeſtreckt hat?“

Die beiden Herren gingen hinunter
In der Halle fragten ſie die Dienerſchaft, wo Madame

Sorta ſei.
Mißvergnügten Geſichtes gab die eine Dienerin Beſcheid.

Man liebte die hochmütige Dame nicht, wie anders war da
Miß Ethel!

Die beiden Herren gingen in den Park, wo zwiſchen
einer Gruppe alter Nußbäume ſich die ſchöne Frau in einer
Hängematte ausgeſtreckt hatte.

Beim Nahen der beiden Herren hob ſie den ſchönen Kopf.
Als Morland ihr nicht wie ſonſt die Hand küßte, ſondern
in einiger Entfernung vor ihr mit ernſtem Geſicht ſtehen
blieb, ging ein blitzartiges Verſtehen durch ihren Kopf. Sie
ſetzte ſich halb. Ein lodernder Blick traf Eſchingen. Alſo war
er doch dazu fähig geweſen, ſie zu verraten Nicht mehr ſanft
und goldig leuchteten ihre Augen, ein wilder Ausdruck lag
darin

Eſchingen trat etwas abſeits
Da ſagte Morland leiſe und beſtimmk: „Madame Sorta,

ich muß, ſo leid es mir tut, morgen in einer wichtigen An
gelegenheit nach Chicago und von dort nach Newyork reiſen
Mein Freund, Herr von Eſchingen, begleitet mich. Es wird
Jhnen ſchwerlich hier allein gefallen. Die Dienerſchaft ſteht
zu Jhrer Verfügung, wenn Sie Vorbereitungen zur Reiſe

treffen wollen. eMaria wandte den Kopf nach Eſchingen. „Vielen Dank,
Herr von Eſchingen, Sie eignen ſich famos zum Spion Mir
allein gebe ich die Schuld, warum war meine Hand ſo un
ſicher? Sie war es doch damals nicht?“ t

(Fortſetzung folat.)
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